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Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer . _

M 94. Freitag , den 19 . Juni 1914. 8. Jahrgang

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

W Bekanntmachung.
Die Herstellung eines Fußbodens in der Küche des Maschinen¬

meisters im Elektrizitätswerk hier, aus amerikanischem Pitch-pine-
Holz soll im Submissionswege vergeben werden.

Erforderlich sind 12,32 Quadratmeter Bodenfläche und 21,50
Meier Lager.

Angebote, mit entsprechender Aufschrift versehen, sind bis zum
24. d. Mts . vormittags 11 Uhr im Rathaus abzugeben.

Hochheima. M„ den 16. Juni 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Gesunden« Sachen.
Ein Geldbetrag, 1 Brille und eine vierzinkigc Gabel gefunden.

Die Eigentümer werden gebeten, ihre Rechte innerhalb sechs
Wochen geltend zu machen.

Hochheima. M., den 13. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

MchtamtiiLer Teil.

Tager-Rundfchau.
Hamburg . Der Ende dieser Woche m  erwartende Beiuch

deS Kaisers wird sich ganz in dem gewohnten Rahmen vollziehen.
Der Kaiser wirü hier am SamStag nachmittag im Kraftivagen

Stavellam des dritten Jmveraiordammers beizuwohnen und ihm
den bisher ängstlich gehüteten Name » zu geben. Am Svnntaa
vormittag betuch, der Ka ter in Benleirung von Prinz und
Prinzessin August Wilhelm die Gartenbau -Ausstellung m Altona.
Der Monarch ivohn, nachmittags mn der Horner Rennbahn dem
Osfizier -Äagdrennen bei und sveist späier beim preusnscben Ge¬
sandten v. Bülow Montag frühstückt der Kauer dem, General-

Älsdmm begibt sich der Kaiser zur Kieler Woche.

vrs Koclireitskelorliclikstten auk Scbloh Rrnsbsrg.
Am Flüßchen Wetter, am Ausgang eines stillen Waldtales,

eine Stunde nördlich der Stadt Münzenberg in der fruchtbaren
Wetterau liegt abseits von der heutigen Berkehrsstraße , weltver-
gellen der alle Herrensitz, die spätere Abtei Arnsburg.

Gestern am 18. Juni , hatte Schloß Arnsburg und sein weit
ausgedehnter Schloßbezirk ein Festgewand angelegt, Tannengrun
vranaten die Gebäude und von den Zinnen wehten zahnen in
solms'schen und hessischen Farben . Der Festschmuck galt der Ver¬
mählung der Gräfin Luitgarde zu Solms - Lau-r. . /n0u 1mit  dem © taatsfefretar (Sottlieb
5 <? Q ft öcm Leiter unserer auswärtigen Politik, der im 51.
Leb̂ nsiahr steht. Gräfin Luitgarde ist eine Tochter des un Jahre
19(X) verstorbenen bekannten Grasen Friedrich zu Solms -Laubach
vnb b-r verstorbenen Gräfin Marianne , einer geborenen Grast»
gu ^Swllberg -A)ernigerode. Die Braut ist somit eine Urenkelin
des 1822 verstorbenen Grafen Friedrich zu Solms -Laubach, der eme
bedeutende politische Rolle besonders auf dem Kongresse zu Rastatt
«espiAt h° t,̂ 1813 die Oberleitung des Lazarettwesens von ganz
Deutschland übernahm, und als erster Oberprapdent der Rhempro-
vinz um deren Neuorganisation sich unvergängliche Verdienste er=

hat Die Gräfin ist außerdem d>e Cousine der Großher-
noain von Hessen und bei Rhein und der Landgrafin Karolme von
Hoffen, sowie nahe verwandt mit der gekrönten Dichterin der Äon,-
«ün v« Rumänien , deren Bater Fürst Hermann zu Wied, ein
Bruder der Großmutter der Gräfin gewesen. . .. . .....

Lebhafter Verkehr herrschte im Gebiet des sonst so stillen
Schloßbezirkes, denn aus der Umgegend waren zahlreiche Zuschauer

b^ ^Vorinittags vollzog der Standesbeamte der Gemeinde Eber¬
stadt bei Butzbach im Mstosse die standesamlliche Eheschließung, wo¬
rauf um ein Uhr der Hochzeitszug durch den Schloßpark seinen Weg
nach der zu einem Betsaai uingeschafsenenVorhalle der einstigen
Klosterkirche, „das Paradies " geheißen, nahm. Nur die nächsten
Verwandten des Brautpaares waren zu der Ieier geladen, so oie
Brüder der Braut , die Grasen Wilhelm, Friedrich-Ernst, Karl,
Georg - Reinhard . Johann - Albrecht zu Solms - Laubach, ihre
Schwestern die Prinzessin Elisabeth I . L. Rcuß , SSrmjefliniffltaflbo.
lene I . L. Reuß und Frau v. Schwertzcll von und zu Willings-
hausen, sodann der Fürst und die Fürstin zu Solms -Hohensolms-
Lich die Grüsin-Witwe Emma zu Solms -Laubach geborene Prin¬
zessin von Dsenburg und Büdingen , ihr Sohn , der mmderiahr >ge
Standesherr Graf Georg-Friedrich zu Solms -Laubach, der Kruder
des Bräutigams Günther v. Jagow , Fideikommißherr aus Ruh-
städt, Erbjä'germeister der Kurmark Brandenburg usw.

Nach der kirchlichen Feier begab man sich nach dem Schlossez
rück, wo Gratulationscour und Festmahl statffand. Gegenö Uhr
reisten die Neuvermählten über Frankfurt a. M . nach der Schweiz,
wo sie dreiwöchentlichenAufenthalt nehmen .’

Nom. 19. Juni . Die italienischen Blätter sprechen dem Swats-
sekretär v. Jagow anläßlich seiner Hochzeit ihre marinsten Glück¬
wünsche aus und heben hervor , daß der genannte Staats«
Rom, wo er so lange diplomatisch tätig war , crn ausgezeich
Andenken und viele Freunde zurückgelassen hat.

Rem HnFcftlaß auk den Zaren.
Petersburg,  18 . Juni . (Petersburger Tslegraphen-

Agcntur .) Am 17. Juni um halb 2 Uhr nachmittags entgleiste aus
Werst 527, auf dem, von Kasatin gesehen, linken Gleise die Loio-
motive des Zuges Nr . 4. Ein Zugbeamter wurde schwer, der Loko¬
motivführer und Heizer wurden leicht verletzt. Drei Guterwagen

wurden zertrümmert . Die Ursache war der schlechte Zpstand der
Lokomotive. Die Behauptung eines Anschlages aus
den Zaren ist reine Erfindung.

Kleine Mitteilungen.
INirow. Die Beisetzung des Grohherzogs fand Donnerstag

mittag mit großem Gepränge in dem Erbbegräbnis in Mirow statt.
Wilhelmshaven. Der Chef der Nordseestation, Admiral von

Heeringen, hat seinen Abschied nachgesucht und die Stadt mit länge¬
rem Urlaub verlassen.

Donaueschingen. Der Fürst von Fürstenberg , der sich gegen¬
wärtig aus seinen Gütern in Böhmen aufhält, begeht heute das
Fest der silbernen Hozeit. Wie zuverlässig verlautet , ist der
Fürst entschlossen, seinen dauernden Wohnsitz von hier nach Böh¬
men zu verlegen.

Stockholm. Professor Pagenstecher, den die Königin Viktoria
von Schweden auf der Reise nach Baden in Wiesbaden konsultierte,
stellte fest, daß die Königin auf dem linken Auge am Star leidet.
Die Krankheit entwickelte sich in den letzten Monaten schnell und
führte bereits völlige Blindheit auf dem Auge herbei. Er hofft in¬
dessen, daß die Königin bei einer Operation teilweise das Augen¬
licht auf dem angegriffenen Auge wiedergewinnt. Die Operation
wird gegenwärtig nicht für ratsam angesehen.

ÜUss ftlbankn»
Durazzo,  18 . Juni , lieber die gestrigen Kämpfe wird noch

gemeldet: Major Kroon ließ die Führer der Mirditen und Ma¬
lissoren verständigen, sich um 3 Uhr früh mit den nötigen Mann¬
schaften bereit zu halten, um den Vormarsch gegen Rasbul anzu¬
treten . Zu der bezeichnetenStunde befanden sich jedoch nur 20
Gendarmen an Ort und Stelle . Die herbeigeeilten Führer der Ma¬
lissoren und Mirditen erklärten, ihre Leute weigerten sich, zu dieser
Stunde vorzugehen. Um den Plan nicht zum Scheitern zu bringen
und andererseits auf die Mannschaften aufmunternd einzuwirken,
traten schließlich gegen 7 Uhr früh die Führer der Malissorcn mit
den 20 Gendarmen, 2 Geschützen und deren freiwilligen Bedienungs¬
mannschaften und den beiden Reichsdeutschen Hartmann und Lorch
unter dem Kommando des österreichischen Ingenieurs Haeßler alle!»
den Vormarsch an, um jenseits der nahe der Stadt gelegenen Brücke
an der Straße nach Schiak gegen die Aufständischen oorzumar-
schieren. Inzwischen war mit den Malissoren und Mirditen über
den Vorstoß ein Einvernehmen erzielt worden, worauf gegen X>10
Uhr vormittags etwa 1000 Mirditen und Malissoren zur Kolonne
Kroon stießen, um gegen Rasbul vorzugehen und die vom Feinde
besetzten Höhen und Hügelketten einzunehmen. Durch die beiden
oberhalb der Stadt aufgestellten Batterien unter dem Kommando
des holländischen Hauptmanns Heidelberg, des Reichsdeutschen
Möckel, des preußischen Reserveobcrleutnants Tascha und des Di¬
rektors Mertens wurden die vom Feinde besetzten Höhen andauernd
bestrichen. Bor 3 Uhr mittags erfolgten plötzlich von drei Seiten
heftige Angriffe des Feindes auf die Borrückendcn. Bon den Aus-
ständischen wurden sowohl die am 23. v. Mts . der Expedition nach
Schiak abgenommenen Maschinengewehre wie auch andere Geschütze
ins Feuer gebracht und die Regierungstruppen mit einem Kuger-
regen überschüttet, während sich auch auf den nördlich von Durazzo
gelegenen Höhen ein lebhastes Feuer entwickelte. Durch den hefti¬
gen Angriff geriet die Vorhut ' der Malissoren und Mirditen ins
Stocken,' um sich kurz darauf in eilige Flucht zu verwandeln. Das
in die vordere Linie vorgeschobeneGeschütz wurde, da die Zug¬
stränge gerissen waren , von der freiwilligen Bedienungsmannschaft
trotz heftigen Gewehrfeuers zur Brücke zurückgeschleppt, und als die
Malissoren in die Stadt flüchteten, in Sicherheit gebracht. In der
Stadt , wohin sich die Angreifer zurückziehen mußten , brach unter
der Bevölkerung eine Panik aus . Zahlreiche Italiener waren be¬
reits am Vormittag mit einem italienischen Schisse abgereist. Die
Läden und Lokale waren geschlossen und alles bereitete sich zur
Flucht vor. Frauen und Kinder eilten mit ihren .Habseligkeiten,
weinend und schreiend durch die Straßen zu den Konsulaten und
zum Strande , um an Bord der KriegsschiffeRettung vor den an¬
geblich mehrere tausend Mann starken, gegen die Stadt stürmenden
Ausständischenzu suchen. Erst nachdem sich herausgestellt hatte,
daß die Ausständischendie Fliehenden gar nicht verfolgten, trak
einige Beruhigung ein. Das Gewehrseuer dauerte bis nachmittags
an . Gleichzeitig bestrichen die Batterien der Stadt bis zum Hafen
das feindliche Gelände. Bei Beginn der allgemeinen Flucht der
Mirditen und Malissoren wurde bei dem sürstlichcn Palais zürn
Schutze der Familie des Fürsten Abteilungen von je 200 österreichi¬
schen' und italienischen Matrosen gelandet. Bei dem heute stattge¬
fundenen Gesecht dürften die Aufständischengeringere Verluste ge¬
habt haben als die Angreifer, die etwa 20 Tote und 50 Verwundete
hatten . Unter den Verwundeten, welche sämtlich in hiesigen impro¬
visierten Spitälern untergebracht sind und die einem österreichisch-
ungarischen Marinearzt unterstellt sind, befindet sich auch ver
Reichsdeutsche Hartmann mit einer schweren Wunde am Knie,
welche er bei der Bedienung eines Geschützes erhalten hatte. Auf
die energische Intervention des englischen Admirals Troubridge
wurde eine hiesige Moschee zu Spitalzwecken verwendet. Ueber 20
Verwundete sind daselbst untergebracht, welche von einem eng¬
lischen Schiffsarzt behandelt werden.

DDP . Durazzo,  18 . Juni . Die Lage von Durazzo ist
außerordentlich ernst, aber vorläusig noch nicht verzweifelt. Wenn
Durazzo sich noch mebrere Tage halten kann, dürste die Situ¬
ation durch den Anmarsch regierungstreuer Truppen »och eine
günstige Wendung ersahren.

verzweifelte Briese der Fürstin von Albanien.
DDP Budapest,  19 . Juni . Fürst Karl v. Schönburg-

Hartenstein, der Schwager des Fürsten von Albanien, der sich auf
der Reise nach Albanien besindet, erklärte, seine Schwester schreibe
verzweifelte Briefe all ihre Familie nach Deutschland. Er wolle
jetzt seinen bedrängten Verwandten zu Hilfe eilen.

Beerdigung des Obersten Thomson.
Durazzo,  17 . Juni . Gestern fand das Begräbnis des

Obersten Thomson  statt . Auf Befehl des Bürgermeisters
blieben die Läden geschlossen, in der Stadt . waren Trauerfahnen
gehisst Die Fürstin legte am Sarge einen Lorbeerkranz nieder,
ebenso der Fürst , dessen Kranz mit der höchsten albanischen Aus¬

zeichnung geschmückt war . Zwei Abteilungen österreichische und
italienische Matrosen erwiesen die militärischen Ehren . Dein
Trauerzuge folgten das diplomatische Korps, drei Admirale und
eine große Menschenmenge. Voraus schritten Mirditen und Gen¬
darmerie.

Wien,  17 . Juni . Der Kaiser richtete an die Königin der
Niederlande anläßlich des Todes des Obersten Thomson folgendes
Kondolenztelegramm: Ich lege Wert daraus, Ihrer Majestät meine
aufrichtigste Teilnahme anläßlich des Verlustes auszudrücken, den
die ruhmreiche niederländische Armee durch den Tod des Oberst¬
leutnants Thomson erlitten hat. Ich bitte Ihre Majestät, überzeugt
zu sein, daß die heldenmütige Haltung des tapferen Offiziers und
sein vorbildlicher Mut von meiner Armee lebhaft gewürdigt wird.

Amsterdam.  Der Panzerkreuzer „Noord Brabant " begibt
sich nach Durazzo, 'lim die Leiche des Obersten Thomson nach de:,
Niederlanden zu bangen.

Oberst Thomson das Opfer eines Meuchelmordes?
London,  18 . Juni . Ueber den Tod des Obersten Thomson

meldet noch der „Daily Telegraph": Die Vermutung , daß Thomson
nicht durch eine Kugel der Aufständischen getötet, sondern von einem
Verräter ermordet worden sein soll, gewinnt immer mehr a»
Boden. Ein Augenzeuge, ein russischer Journalist , der den Obersten
fallen sah, erklärte, daß dieser lange Zeit auf dem Terrain ohne
Hilfe liegen geblieben sei. Der Journalist selber eilte zu einem
holländischenArzte, der jedoch an eine Verwundung Thomsons nicht
glaubte und sich weigerte, mit ihm zu kommen, da er den Obersten
noch vor wenigen Minuten in voller Gesundheit habe Befehle er¬
teilen sehen. Schließlich ging er auf die weiteren dringlichen Vor¬
stellungen des Journalisten mit auf das Schlachtfeld. Da die Al¬
banesen den Körper des Obersten bereits vom Platze getragen
hatten , so vergingen neue kostbare Minuten , so daß nunmehr ärzr-
liche Hilfe nutzlos war . Der Oberst hatte bereits jeinen Geist auf-
gegeben.

Nachrichten au; hochheimu.Umgebung.
fc . Hochheim. In der hiesigen Gemarkung hat man bekanntlich

auf einem zusammenhängenden Weinbergsareal von 600 Morgen
d. n Kampf gegen den Heu- und Sauerwurm ausgenommen, wozu
der Lnndwirtschaftsminister 40 000 Mark zur Verfügung gestellt hat.
Der Kanipf wurde zunächst gegen den Heuwurm durch Spritzen der
Gescheit,e mit dem Fischleschen nikotinhaltigen Mittel geführt, aus¬
genommen die Weinberge der preußischen Domäne, die mit dem
geruch- und geschmacklosen„Gollazin" behandelt wiirden. Die Ar¬
beiten, die ca. 4 Woche» gewährt haben, sind nunmehr beendet. Das
zioeite Spritzen mit demselben Mittel gegen den Sauerwurm findet
im Augiist statt. Das Ergebnis der Bekämpfung wird endgültig
erst nach der Lese festgestellt werden können. Erfreulich ist, daß in
Hochheim endlich der Anfang gemacht worden ist, im großen der¬
artige Versuche gegen den gefährlichen Rebschädling durchzusühren.
Diese allein können für die Zukunft maßgabend sein.

Das Auftreten des Heuwurms ist bis jetzt sehr wenig zu be¬
obachten. Der Stand der Weinberg-Anlagen ist im allgemeinen
ein recht guter . Ein Probespritzen in der Gemarkung Kostheim,
welchem auch hiesige Interessenten beiwohnten, ergab in der Haupt¬
sache ein gleiches Resultat der Spritzarbeiten . Mit den Revolver-
Zerstäubern kann von einer Partie , bestehend aus 1 Mann und
2 Spritzern , bei gewisienhaster Arbeit A—%  Meter -Morgen an
einem Tage bespritzt werden. Der Verbrauch an Brühe richtet sich
nach dem Behang der Weinstöcke, dürfte aber die Menge von 200
Liter für den Morgen nicht überschreiten.

* Das Passagierluftschiff „Viktoria Luis  e", das seit kurzer
Zeit wieder in Frankfurt stationiert ist, stattete gestern abend ’AS
Uhr bei einer Passagierfahrt auch unserer Gegend wieder einen Be¬
such ab. Es überfuhr hierbei Erbenheim und Wiesbaden. Das
Luftschiff wird jetzt bei günstiger Witterung täglich Passagierfahrten
unternehmen. Der Preis für eine Fahrt von 1A  bis 2 Stunden Ist
auf 100 Mark pro Person festgesetzt. Außerdem sollen bei genügen¬
der Beteiligung größere Fernfahrten von 3 Stunden für 200 Mark
unternommen werden. Nach Städten , die im Umkreis von Frank¬
furt in einer Entfernung von 50 bis 150 Kilometer liegen, können
auch Fahrten mit Landung , Paffagierfahrten und Rückfahrt nach
dem Ausgangshafen veranstaltet werden: der Fahrpreis richtet sich
hierbei nach der Entfernung und Höhenlage des Ortes.

* Auf den im Saalbau „zur Krone" morgen abend stattfinden¬
den Festball sei nochmals hingewiesen. (Siehe Anzeige.)

* Zu den Fahrpreisermäßigungen,  die auf den
Strecken der preußisch-hessischen, der Reichseisenbahnen, der meck¬
lenburgischen und der bayrischen Staatseisci,bahnen Handwerkern,
gelernten Arbeitern und technischen Angestellten, die versicherungs-
pflichtig sind und nicht über 2500 Mark Jahreseinkommen haben,
zum Besuch der Deutschen Werkbund - Aus st ellung  in
Köln gewährt werden, sei noch bemerkt, daß die Fahrkarten auf
der Hin- wie auf der Rückreise bei einmaliger Fahrtunterbrechung
jc 4 Tage Gültigkeit haben. Die Zeit zwischen Hin- und Rückfahrt
wird durch die betr. Bestimmungen nicht beschränkt.
Biebrich.

* Das nähere Programm für das am 28. und 29. Juni (Sonn¬
tag und Montag ) in Biebrich stattfindende Kreiskriegerfest,
verbunden mit dem 10. Stiftungsfest des Vereins ehe-
m a l i g e r G a r d i st e n, ist nunmehr endgültig festgesetzt, wie aus
der im Inseratenteil der gestrigen Nummer erfolgten ' Beröfsent-
lichung hervorgeht. Nach dem Wecken am Morgen und dem
Empfang der zahlreich gemeldeten auswärtigen Bcreine stellt sich
um l 'A Uhr in der Kasteler Straße der Festzug auf, der sich um
2 Uhr durch die Straßen der Stadt nach dem Festplatz vor der
Riehlschule in Bewegung setzt. Dortselbst findet sowohl am Sonn¬
tag wie am Montag Volksfest mit Tanz usw. statt. Hoffentlich
stellt sich bis dahin ein stetigeres Wetter ein.

* Ein g a n z H e i m l i che r. Hier und in Wiesbaden kamen
in letzter Zeit eine ganze Reihe von Mansarden -Einbrüchei, vor.
In Wiesbaden wurden in letzter Zeit allein über ein Dutzend solcher
Einbrüche ausgeführt , ohne daß es gelang, den Täter ' abzufaffen.
Die Kriminalpolizei verdoppelte ihren Eifer, aber wie es schien,
konnte der Spitzbube hexen. Nun war einem Kriminalbeamten in
Wiesbaden ein Mann aufgesallen, den er zwar in schwarzem Ver¬
dacht hatte, dem er aber trotz alledem nicht beikommen konnte.
Schließlich hatte sich jedoch aus Grund der Beobachtungen und der



Aussagen der Zeugen eine so genaue Personalbeschreibung des mut¬
maßlichen Täters seststellcn lassen, daß ein Zweifel nicht mehr gut
möglich war . Man hatte mit Hilfe der Biebricher Kriminalpolizei
sestgestellt , daß es sich bei dem Verdächtigen um den 32 Jahre alten
Taglöhner ß . handelt , der denn auch auf einem Felde , auf dem er
beschäftigt war , gestern abend abgefangen werden konnte . Der
Mann hatte bei der Begegnung mit den Polizei seine bei den Ein¬
brüchen bewiesene Kaltblütigkeit vollständig verloren und war ganz
fassungslos geworden . Er wurde mit nach Wiesbaden genommen,
wo fünf der bestohlenen Personen ihn mit Sicherheit als den Täter
bezeichneten . Es wurden bei ihm zwei sauber gearbeitete größere
Dietriche und bei einer nochmaligen genauen Leibesuntersuchung
zwei weitere kleine Dietriche gefunden , sodaß ihm sein ßcugnen , auf
dein er vorerst noch beharrt , nichts Helsen wird.

* Im städtischen Bauhöfe steht zur Zeit ein A p f e l b a u m
zum zweiten Male in Blüte.  Daneben geht aus dein be-
tressenden Baume die Frucht der ersten Blüte ihrer Reise ent¬
gegen.

* Roch eine  n e u c R h e i n b r ü cke. Wie aus Eisenbahn¬
kreisen verlautet , wird gegenwärtig der Bau einer weiteren Rhcin-
cisenbahnbrücke bei Neuwied vorbereitet . In erster ßinie soll auch
diese Brücke , ähnlich wie die bereits anr Bau befindliche bei Gesten-
heim , strategischen Zwecken dienen , joödfi ein Teil der kosten
wieder vom Reich übernommen werden dürste . Sie wird die
Koblenzer Brücke entlasten und dem Betrieb aus beiden Rhemsciten
inehr Bewegungsfreiheit geben . Außerdem ist sie aber zur direk¬
ten Aufnah,ne des starken Westerwaldgüterverkehrs bestimmt , der
noch weiter steigen wird , wenn erst die geplante neue in Neuwied
mündende Westerwaldbahnstrecke ausgeführt ist. Auch sur die
Ilcberlcitung von D - und anderen Pcrsonenzugen von der einen
nach der anderen Rheinseite kommt diese neue Brücke in Betracht.
Die Einzelheiten des Projektes unterliegen gegenwärtig der Prü¬
fung einer besonderen Baudirektion , die gleichzeitig auch andere
Eisenbahnbauten in jener Gegend aussiihrt.

fc . Wiesbcchen . Vor zwei Jahre » hatte der Rechtskonsulent
Gr in Wiesbaden ein Zigarettenetuis im Werte von 20 Mark ge¬
funden , es aber anstatt abzuliesern , für sich behalten . Aus cinestctzt
erstattete Anzeige muß er diese Fundunterschlagung mit 20 Mark
Geldstrafe büßen.

wc . B ezi r k sa us sch n ß . Hermann Hehner in Dotzheim ist
der Eigentümer zweier au dem Verbindungswege zwischen
Ehausseehaus und Dotzheim belegener Grundstücke durch das Weil-
burger Tal . Er plant die Errichtung eines Gebäudes dortfelbst
zum Zwecke des Betriebes einer Schankwirtschaft , die Gemeinde
Biebrich aber sowohl , die Eigentümerin des infrage stehenden
Weges , wie auch der Forstfiskus haben wider die Erteilung der zur
Ausführung dieses Planes erforderlichen Ansiedelungsgenehmigung
Einsprache 'erhoben , einmal weil der Weg kein öffentlicher , jederzeit
zugänglicher sei, und zum anderen , weil durch eine 'Ansiedelung in
dieser ' Gegend die Nutzung des Waldes sowie der Jagd gefährdet
erscheine . ' Der Hehnersch « Besitz ist nicht direkt am Wege gelegen,
vor demselben zieht sich vielmehr ein schmaler , der Gemeinde Bieb¬
rich gehöriger Geländestreifen her , sür dessen Benutzung Hehner
eine kleine Anerkennungsgebühr entrichtet . Auf Grund der Ein¬
sprachen ist vom König !. Landrat unseres Landkreises die Ansicdc-
lungsgenchmigung verweigert worden , Hehner beschritt gegen diesen
Entscheid den ' Weg der Klage , doch wurde diese vom Bezirksaus-
schuh abgewiesen.

kc . Bezirksausschuß.  In Frankfurt a . M . kein Be¬
dürfnis für Kinos , in Wiesbaden keins für Automatenrestaurants
und in Höchst a . M . keins für Arbeitcrkneipen . In diesen einen
Satz lassen sich drei vom Bezirksausschuß Wiesbaden getroffene
Entscheidungen zusainmensassen . Im Falle Frankfurt a . M . wollte
der Martin Mundo in der Vilbelerstraße ein sogenanntes Kmo-
varietee errichten . Mit den 28 in Frankfurt a . M . in Betrieb be¬
findlichen Kinotheatern sei dem Bedürfnis von Frankfurt a . M.
genügt , ein Bedürfnis für das als Neuheit für Frankfurt anzu-
sp rech ende Kinovarietee auch nicht anzuerkennen , dementsprechend
die Klage , die sich gegen die Versagung der Erlaubnis richtet , ab¬
zuweilen — Im Falle Wiesbaden handelte es sich um die Errich-
limg eines Automatenrestaurants in der viclbelebten Langgasse ,m
Hause Nr . 14 durch den Wilhelm Leyhauscn aus Mannheim . Der
Polizeipräsident hatte nur die Erlcmbms zum Ausschank alkohol¬
freier Getränke gegeben , der Stadtaridschutz die Konzession ganz
erteilt , jedoch nur für eine Einrichtung des Lokals , die als Auto¬
matenrestaurant anzusprcchen sei. Aus die Berufung des Polizei¬
präsidenten versagte der Bezirksausschuß die Erlaubnis überhaupt,
weil ein Bedürfnis für ein Automatenrestaurant sür Wiesbaden
nicht gegeben sei. — In Höchst a . M . bestehen 58 Gastwirtschaften,
odaß auf je 300 Einwohner eine Gastwirtschaft kommt . Dies ge¬

nügt über und über den Bedürfnissen der Stadt Höchst und iws-
halb versagt die Polizeibehörde in Höchst in letzter Zeit den Ge¬
suchen aus Wirtschaftskonzession den Erfolg . So ging es auch dem
Gastwirt Otto Schütz in Höchst a . M ., der aus seinem früheren
Lokale , in dem er 17 Jahre gewirtschastct , herausging und jetzt die
Erlaubnis zu einem Hotel mit 6 Zimmern und Gastwirtschaft n,
einem Hause in der Nahe des neuen Bahnhofs nachsuchte . Der
Kreisausschuß hatte der Klage den Ersolg versagt , weil kein Be¬
dürfnis für Arbeiterkneipen , denn eine solche gebe das „.Hotel " ja
doch nur , vorliegc . Dieselbe Ansicht hatte am Mittwoch der Be¬
zirksausschuß Wiesbaden und wies die Berufung zurück.

— Die altbekannte , mit einem Cafe verbundene Fcinbäckerei
Wilhelm Maldancr in der Marktstraße ist durch Kauf in den Be¬
sitz der Bäckermeister Gebrüder Scheffel in der Webergasse überge-
gängen . Der . Gesamtbetrieb der vereinigten Firmen wird am
j . Juli erfolgen.

— Das Strafverfahren gegen den jungen Seck von Eisen¬
bach ist nunmehr abgeschlossen und Anklage erhoben . Die An¬
klage lautet nicht , wie früher , als wahrscheinlich angenommen
wurde , auf Körperverletzung mit Todeserfolg , sondern auf Tod¬
schlag.

Masienheim . Am 27., 28 . und 28 . d. Mts . findet hier das
24 . Gauturnfcst des Mittel -Taunus -Gaucs statt . Die Barbe¬
reitungen zum Feste sind bereits in vollem Gange . Die Unter¬
stützung , die der Turnverein von der gesamten Einwohnerschaft er¬
halt , ist ein ehrendes Zeugnis dafür , daß er mit starken Wurzeln in
der Bevölkerung gründet und gedeiht . Und daß man in Massen¬
heim versteht Feste zu feiern , hat das im Jahre 1810 vom gleichen
Verein gefeierte 28jährige Jubelfest , verbunden mit seinem großen
historischen Teil „All -Nassau ", zur Genüge bewiesen . Als Ein¬
leitung zum Fest findet den 27 . d. Mts . abends 5 Uhr Kampsrichter¬
sitzung im Gasthaus zum Adler statt . Um 8 Uhr abends Aufstellung
des Fackelzuges unter Beteiligung sämtlicher hiesiger Vereine , sowie
der bereits anwesenden Turner , Zug durch die Ortsstraßen zum
Fesiplatz , daselbst Kommers in der großen Festhalle . Sonntag , den
28. d. Mts . 5 Uhr früh Weckruf , um 6 Uhr Beginn des Einzelwett-
f,intens . Bon 'AU  Uhr ab Empfang der auswärtigen Vereine.
Um 142  Uhr Ausstellung des Festzuges unter Beteiligung von ca.
40 Vereinen . Zug durch die Ortsstratzen zum schönen und schattigen,
im herrlichen Obsthaine gelegenen Festplatz an der Wickerer Straße.
Daselbst Ueberreichung einer Fahnenschleife durch die Festjung¬
srauen . Anschließend ' Massensreiübungen der gesamten Turner.
Eine schöne, überdachte Bühne , die vorzügl . Kapelle der 21 . Pio¬
niere und hübsche Festjungsrauen sorgen für flotten Tanz und an¬
genehme Unterhaltung . Abends findet in 3 Sälen Ball statt . Mon¬
tag , den 28. von 10 Uhr ab Konzert und Frühschoppen auf dem
Fesiplatz , mittags von 3 Uhr ab Volksfest , turnerische Beranstal-
iungcn und Spiele , sowie Tanzbelustigung Äe ganze Nacht auf dem
mit ca . 100 Glühlampen erleuchteten 'Festplatze . Das rührige Fest¬
komitee hat cs sich angelegen sein lassen , von Sonntag vormittag
10 Uhr ab den Autöomnibus mit stündlichem Verkehr von und nach
Erbenhcim zu gewinnen . Wenn nur der Himmel ein Einsehen hat,
bann wird sich hoffentlich auch dieses Fest als echtes Turn - und
Volksfest gestalten , würdig der schönen Sache unserer deutschen
Turnerschast.

Wem der Jugend Ideale noch das Leben nicht geraubt
Wer an Freuiidschäjt und nn Freiheit nvch mit glühender

Seele glaubt,
Wer noch hoch und heilig , achtet deutsches Wort und deutsche

Kraft,
Der sei allezeit luiHfommen in der deutschen Turnerschaft.

Franksurk . Den Kaisermanövcrn , die in der Zeit vom 14. bis
18. September in Oberhessen stattfinden , werden außer dem Erz¬
herzog Thronfolger Franz Ferdinand auch der König von Sachsen
und der König von Württemberg , sowie der König von Griechen - I
land beiwohnen.

Frankfurt . Unser Erdbeerenmarkt am Börneplatz ist diese i
Woche , in der die Zufuhr ihripl , Höhepunkt erreicht , eine Sehens - 1
würdiakeit , die nicht nur wegen des eigenartigen Bildes des Markt-
bctriebs , sondern auch als Ergebnis einer interessanten volkswirt¬
schaftlich wichtigen Spezialitä « des heimischen Erwerbsobstbaues
Beachtung verdient . — Laut Kl . Presse beträgt die tägliche Zufuhr
während der Hauptcrntczeit , die ungesähr 14 Tage dauert , 800 bis
900 Zentner , wovon die Taunusorte ca . 600—700 Zentner liefern.

; Etwa 200 Zentner kommen von der Bergstraße usw . Die Taunus¬
erdbeeren , unübertroffen an Größe , Schönheit und Aroma , auch
am frischesten auf den Markt kommen , erzielten die höchsten
Preise.

— In dem Eschw.egc benachbarten Dorfe Nesselröden wollte
der Bauunternehmer Borchard in einer Gastwirtschaft de» Gästen
seinen Revolver zeigen . Die Masse entlud sich und das Geschoß
drang Borchard in den Kopf . Der Tod trat auf der Stelle ein.

— Ans der .Hänfener Landstraße schlug der Blitz in diö Lluto-
halle einer Liegenschaft und warf drei 'Arbeiter zu Boden , die be¬
täubt wurden und sich erst nach längerer Zeit wieder erholen
konnten.

— Der in Frankfurt um 9.47 Uhr aukommcudc Mannheimer
Zug überfuhr Donnerstag abend zwischen Lampertheim und Bür¬
stadt eine Bauersfrau , die eigenmächtig die Barriere geöffnet hatte.
Die Frau wurde von der Lokomotive erfaßt und 80 Nieter weit ge¬
schleift. Der Zug wurde sofort zum Stehen gebracht , man nahm
die Schwerverletzte ans und beförderte sie nach Bürstadt zum Arzt.

Je . Auf dem Viehmarkt in Frankfurt , a . Al . gingen am Don-
nerstag die Preise für Schweine gegen die am Markttage am 15.
Juni durchschnittlich um einen Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht
zurück, sodaß die gestern gezahlten die niedrigsten seit November
1913 , wo die Baisse einsetzte und bis jetzt einen Preisrückgang von
34 Prozent brachte . Für vollfleisthige Schweine von 160—200
Pfund wurden 57—59 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht , sür
vollsleischige Schweine unter 160 Pfund 55—58 Pfennig , für voll¬
fleischige von 200—240 Pfund und solche von 240—300 Pfund
50—55 Pfennig bezahlt . Bei einem Austrieb von 1181 Stück mar
das Geschäst gedrückt und wurde der Markt nicht geräumt . Die
Metzger kluge», daß ein Teil der Schweine , die aus den Markt ge¬
bracht werden , viel zu seit seien . Fleisch von Tieren mit durch¬
schnittlich 120—225 Pfund Gewicht dagegen ist den Metzgern hoch¬
willkommen , schwere Tiere , besonders solche von drei Zentnern
und mehr sind nicht begehrt , da die Konsuinenten das Fleisch der¬
selben verweigern . Der Preisrückgang für Schlacht - lind Zucht-
jchweine auf dem Lande hält , wie uns aus Riederhessen , Obcrhesscn,
dem Westerwald , der Lahugegeud , dem Ländchen und dem Gol¬
dene » Grund gemeldet wird , weiter an und sind die Preise , die der
Handel bielet , derart niedrig (40 Pfennig prv Pfund Lebendge¬
wicht ), daß allenthalben die Landwirte zur Selbstschlnchtmig
schreiten.

Cronberg . Bei der gestrigen Mittagstafel in Schloß Friedrichs¬
hof konzertierte die Kapelle des 88 . Infanterieregiments aus Mainz,
dessen Chef der König von Griechenland ist. Abeiids reiste die
Königin nach England und kehrt erst im August hierher zurück.

Homburg v. d. h . Im Kurpark in der Nähe eines Teiches,
erschoß sich aiii Mittwoch ein 20jährigcr Kaufmann aus Homburg
aus unbekannten Gründen . Eine Dame , die im Park spazieren
ging und Augenzeuge des Borfalles wurde , geriet in solche Auf¬
regung . daß sie in den Weiher sprang ; sie konnte aber rechtzeitig
gerettet werden.

Bad Homburg . Die Stadt hatte eine große Fläche Landes vor
dem Hauptüahnhof , als die Besitzer sich nicht mit dem städtischersetts
gebotenen Preise von 5—6 Mk . pro Quadratmeter cinverstanden er¬
klärten , sondern 30-*-35 Mk . forderten , enteignet . Der darob ent-
staudeiie Prozeß schwebte sechs Jahre , beschäftigte alle möglichen In
stanzen und endete durch Urteil des Frankfurter Ocrlandesgerchts
mit der Niederlage der Stadt . Diese wurde verurteilt , sür das
Quadratmeter 20 bis 24 Mark zu zahlen . Außerdem trägt sie die
sehr erheblichen Kosten.

Cronberg . Die Königin von Griechenland hat Donnerstag
abend die Reise nach England angetreten , wo sie bis zum August
verweilen wird , um dann wieder hierher zurückzukehren.

Aus Nassau . Mit der in der gestrigen Sitzung der Kommission
zur Beratung des Kommiinnlabgabengesetzes erfolgten Abänderung
dieses Gesetzes dahin , daß der Fiskus mit seinem Einkommen aus
gewerblichen Unternehmungen nicht nur dann zur Gemeindesteuer
herangezogen werden kann , wenn er diese Unternehmungen selbst
betreibt , sondern auch dann , wenn er sie z. B . verpachtet hat , ist
auch den Wünschen der nassauischen Gemeinden Bad Ems , Birlen¬
bach. Fachingen und Riederselters Rechnung getragen worden . Für
die in diesen Gemeinden bestehenden , verpachteten Kur - bezw.
Brunnenbetricbe des Fiskus wurden von diesem bisher keine Ge¬
meindesteuern bezahlt.

Msrle ! aus der Umgegend.
Anglückssall bei einer Piomcrübimg.

M a i >i z. Im benachbarten Ginsheim ereignete sich Donners¬
tag früh gegen 10 Uhr bei einer militärischen Uebung ein Unglücks¬
fall , dem leider ein Menschenleben zum Opfer fiel . Die Kaste .lcr
Pioniere hatten eine Pontonbrücke geschlagen , über die zuerst Ma-
schinengewehrabteilungen , dann Feldnrtillerie mit Geschützen rücken
sollten . Als ein mit sechs Pscrden bespanntes Geschütz zwischen dem
3. und 4. Ponton angelangt war , wurden die Pferde unruhig und
drängten nach der Seite . Die Brücke neigte sich unter der schweren
Last und die Pferde stürzten mit dem Geschütz in den Rhein . Ein
Artillerist vom 27. Feldnrtillerieregimciit und zwei Pferde ertranken,
die übrigen vier konnten wieder herausgezogen werden . Der ver¬
unglückte Artillerist war der 20 Jahre alte Rink aus Strombcrg
(Unterwesterwald ). — Wie hierzu noch berichtet wird , sei ein Ein¬
jähriger sosort ins Wasser gesprungen und habe von den sechs in
den Rhein gefallenen Pferden vier durch Zerschneiden der Strange
gerettet , für welche Tat der Mann aus der Stelle zum Unteroffizier
befördert worden sei.

Alain, . Von dem U »weiter  am Dienstag nachmittag
sind die Vororte von Mainz , wie aus den näheren Berichten her-
vorgeht , sehr schwer heimgesucht worden . Besonders wütete es
in Gonsenheim . Bretzenheim , Drais , Hechtsheim . Finthen und
Weisenau . Binnen wenigen Minuten waren die Bäche zu reißcii-
den Strömen angewachseii , und die tiefer gelegenen Oetstcile unter
Wasser gesetzt; ' die Häuser der Kloster - und Draiser Straße in'
Gonsenheim wurden hierbei besonders initgenoinmcii ; in der
Klosterstratze stand das Wasser mehr als einen Meter hoch, die
Bewohner sahen sich von der Straße abgeschnitten und muhten
ihre Habseligkeiten in höher gelegene Stockwerke retten ; das Haus
des Landwirtes August Becker wurde derart beschädigt , daß es
polizeilich geräumt und niedergeleat werden muß . Aus der Klein-
kinderbemahrgnstalt mutzten die Kinder einzeln geholt und durch
das Wasser ln Sicherheit gebracht werden . Die Feuerwehr konnte
trotz angestrengtester Tätigkeit der Wassermassen nicht Herr werden
so daß die Mainzer Beru 'fsfeuerwehr um Hilfe gebeten wurde , bie-
dann auch in kürzester Frist erschien nd im Verein mit der Gonscn-
hcimer Wehr und 50 aus der nahen 'Artilleriekaserne zur Hilfe
hcrbeigeeiltcn Soldaten den Kampf mit dem Wasser aufnahm und
für die unter Wasser gesetzten Häuser und Familien die größte Ge¬
fahr beseitigte . Gegen 11 Uhr nachts erst konnten die Wehren
und die Soldaten abrücken . Das Wasser kam so rasch und mit
derartiger Gewalt , daß die Leute nur noch mit Mühe ihr Groß¬
vieh retten konnten , eine Menge Kleinvieh , _ wie Hühner und
Schweine sielen ihm zum Opfer . Was dem Wasser im Wege stand,
wurde mitgerijsei . ; an der Kreuzung mit der Schulstraße wurde
der. Bahukörper der Süddeulsche » auf eine Lauge voll 15—20
Meter vollständig weggespült und die (» leise frcigelegt . Der Ver¬
kehr wird durch llmsteigen aufrecht erhalten . Die Wassermassen
hoben sich ihren Weg gesucht und ganze Spargeläcker und Baume
tind Sträucher mitgerissen ; auf dem Felde arbeitende Personen

konnten sich der Wassermcngen nicht erwehren und flüchteten auf
die Straßen . Die an den Ort grenzenden wertvollen Gemüse¬
felder sind auf große Flächen , unter Wasser gesetzt, was nicht niit¬
gerissen wurde , liegt zerstört unter Wasser . Der Schaden für die
Landwirte ist außerordentlich hoch, da nicht nur die Ernte ver¬
nichtet , sondern aüch der gute Mntterbodcn fortgeschwcnimt ist.
Aus dem zwischen Mainz und Gonsenheim liegenden Kastprs 'schen
Mühlenrestaurant ist das , Wirtchcsttsinventar größtenteils vom
Wasser mitgenommen worden . In Bretzenheim wurden die Felder
arg verwüstet.

Mainz . Die 63jährige Witwe Lichtenbeig aus Schierstein , die
hier in der Lauterenstrahc wohnt , kam Mittwoch nicht zum Vor¬
schein. Da cs auch nach Gas roch, wurde die Polizei benachrichtigt,
die durch ein eingeschlagcues Fenster in die Wohnung eindrang.
Zunächst würden sämtliche Fenster geössnet , da aus den geöffneten
Gashahnen das Gas entströmte . Die Witwe wurde in bewußt¬
losem Zustande aufgefunden . Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg . Die Frau wurde ins Rochushospital ge¬
bracht.

— Die Wiesbadener Müllabfuhr nach deni Uhlerborn beschäf¬
tigte am Dienstag die vereinigten Ausschüsse sür Finanzen und
Reinigungsmesen . Die Regierung in Dnrmsiadt , die die Berhand-
liingen mit Wiesbaden zum Abschluß ' gebracht sehen will , hat an-
gesragt , ob die städtische 'Vertretung immer noch auf ihrem Protest-
standpunkt verharre . Sie beton !, daß eine Beschtigüng zu dem
Ergebnis führte , daß die Einwände , die in hygienischer und
ästhetischer Beziehung gemacht worden sind, sich zum größten Teil
als unbegründet erwiesen haben ; daß durch entsprechende Vertrags - ,
bcstiinmuligen eine Belästigung des Publikums unmöglich gemacht
werde . In der Sitzung der Ausschüsse wurde betont , ob nicht , trotz
aller Vertragsbestimmungen , allerlei Belästigungen enistehen könn¬
ten . Aber selbst wenn hierfür alle Garantie geleistet werde , müsse
auch das Volksempfindcu in Betracht gezogen werden . Mit Recht
sei die Frage gestellt worden : „Würden denn die Wiesbadener zu¬
geben , daß in ihrer Umgebung eine hindere Stadt ihren Unrat nb-
lade ? " Ferner sei nicht ausgeschlossen , daß innerhalb der langen
Vertragsdaner (bis 1938) die Stadt Mainz sich soweit ausgedehnt
habe , daß die- Ablagerungsstatte dann in unmittelbarer Nähe von
Wohnungen sich befindet . Aus allen diesen Gründen könne von
der Regierung erwartet und verlangt werden , daß sie die berech¬
tigten Interessen der Stadt Mainz achte und wahre , daß sie nicht
wegen der in Aussicht steheudcu Einnahme von 2000 Mark jähr¬
lich das Empfinden der gesamten Mainzer Bevölkerung verletze.
Der 'Ausschuß schloß sich diesen Ausführungen an . Nunmehr wer¬
den die Stadtverordneten sich mit der Angelegenheit zu befassen
haben.

— 29. Mainzer Regatta am 20. und 21. Juni . Die Rennen
nehmen am Samstag um A'A Uhr nachmittags und am Sonntag
»m 3A  Uhr ihren Anfang und sind an beiden Tagen um 7 Uhr
zu Ende . Während der Regatta konzertieren die Kapellen des
2. Nass . Pionier -Bataillons Nr . 25 und des Jnf .-Leib -Rcgts . Groh-
herzogin Nr . 117 . Der Eingang zur Tribüne befinde » sich nur an
dem Cifenbahnüöergang au der Eisenbahnbrücke (Haltestelle der
städtischen Straßenbahn ). Der Eingang zu den übrige » Plätzen ist
an den Eisenbahnübergängen an und oberhalb der Weiscnaucr
Kaserne , ebenfalls Haltestelle der Straßenbahn . Am Samstag
abend findet wie immer ein großes , Nachtfest im Cafe Wocker auf
dem Trilonplatz statt.

— Aus Bheinhefsen . Die Spargelccntc , die mit dieser Woche
zu Ende geht , bedeutet für dieses Jahr eine völlige Mißernte . Wie
uns Landwirte versichern , stellt sich bei vielen Spargclzüchtern die
Gesamteinnahme uni mehrere hundert Mark geringer als im Vor-
jahrr ; ja mancher Großzüchter hat mit einem Mindcrerlös von
1000—2000 Mark zu rechnen . Die , Ursachen sind bekannt . Die
nasse Witterung , verbunden mit einer anhaltenden abnormen Kälte,
ließ die Spargel » so langsam treiben , daß nicht die .Hälfte der
Pfeifen zur Entwicklung , kam . Trotz der verhältnismäßig hohen
Verkaufspreise lohnten sich kaum die Anlage - und Arbeitskosten . Die
Konservenfabriken kannten trotz hoher Preise vielfach nicht ihren
vollen Bedarf decken.

Osmpfsr- 2u !ammsn!toh.
Bremen,  17 . Juni . Der aus der Ausreise nach New Park

besindliche Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." ist im Aermelkaiial mit
dem englischen Dampfer „Englemore " zusammengestößen . Er wird
zur Vornahme der erforderlichen Ausbesserungen nach Southamp¬
ton ins Dock gehen . Die Passagiere werden mit einem andere»
Dampfer nach New Pork befördert werden.

Breme  n , 17. Juni . Nach einer drahtlosen Nachricht des
Dampfers „Kaiser Wilhelm 11/ sind alle an Bord befindlichen
Passagiere und Mannschaft wohlbehalien . — „Kaiser Wilhelm II ."
ist im Jahre 1902 sür den Norddeutschen Lloyd aus der Sieltiner
Werft erbaut worden . Er besitzt eine Wasserverdrängung von
19 300 Tonnen und eine mittlere ' Geschwindigkeit von 23 '/,  Knoten
in der Stunde.

So ush anip t o n . Eine Mitteilung van Vertretern des
Norddeutschen Lloyd , die an Bord des Dampfers „Kaiser
Wilhelm II ." gewesen sind, gibt folgende Darstellung über den
Zusammenstoß . „Kaiser Wilhelm II ." wurde uachnüttags 3 Uhr
30 Min . von dein Dampfer „Jncemorc " angcrannt und zwar
während eines dichten Nebels etwa 10 Meilen von St . Catharina 's
Points bei der Insel Wight . „Kaiser Wilhelm 11." blieb etwa
eine halbe Stunde aus der Stelle liegen und kehrte dann nach
Southanipton zurück. Niemand ist verletzt worden . Alle
Boote waren zum Hcrablasseu bereit geniacht worden ; sie wurde»
jedoch nicht aufs Wasser gebracht . An Bord herrschte keine Auf¬
regung und abends 11 Uhr befanden sich alle Passagiere in ihren
Bette » .

Die „Jnecmore " traf den „Kaiser Wilh 'elni II ." etwa mitt¬
schiffs bei dem dritten Scharnstem . Das , Wasser wurde durch die
Schotten verhindert , einzudringen . Das Schiff leckt nur in , einer
Abteilung . Der Kapitän hatte , sobald der Nebel sich einstellte , die
Schotten schließen lassen , um sür alle Falle bereit zu sein . D»tS
Schiff hat ein Leck unter der Wasserlinie erhalten.

London,  18 , Jtzmi . Wie amtlich bekannt gegeben wird,
haben die Taucher , die ' den Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." unter¬
suchten , festgestellt , dnß das Schiff bei dem Zusammenstoß in
Southampton zwei große Risse erhalten hat , den einen 24 Fuß und
5 Zoll , den anderen 18 Fuß und 9 Zoll lang . Die Tnucher wäre»
den ganzen Morgen damit beschäftigt , die lliisse mit Matrazen I 11
verstopfen , um das Schiff instand zu setze», nach' Deutschland z>i-
rückzukehrcn . Infolge des Zusammenstoßes wurden latsächsich
zwci Eomparlements geöffnet , dach wurde das Wasser durch , üoS
sichere 'Arbeiten der Schotten von den anderen Compartcinents
scrngehalteu . Das Schiff hatte infolgedessen reichlich Dampf z»r
Bersügung , um die Pumpen arbeiten zu lassen . Obwohl die Be¬
schädigungen sehr ernst waren , drohte doch keine Katastrophe.

London,  18 . Juni . Eine größere Zahl Passagiere 1. Klasse
vom Dampfer „Kaiser Wilhelm I I." reiste heute nachmittag uach
Southninptoii , um an Bord des „Imperator " zu gehen . Ein ameri-
kaiiischer Passagier teilte folgendes mit : In dem 'Augenblick des
Züsammenstoßes befand ich wich in meiner Kabine . Sofort ranntS
ich mit anderen Passagicren nn Deck. Unter den Passagieren 1-
nnd 2. Klasse war keine 8liifrcgung bemerkbar , wohl aber bei be»
Zwischc .ideckspassagicreu . Den Offizieren gelang es bald , die Leiüb
zu beruhigen . Alle Passagiere erhielten Rettungsaiirtcl . Das Ne¬
belhorn hatte schon lange vor dem Zusammenstoß geblasen . Ei»
anderer Passagier , von Schilling aus Virginia , erzählte , er feI
während der Kollision tu Deck gewesen und habe die Signale des
Nebelhorns gehört . Plötzlich habe er an der Steuerbordseite de»
Schjffsrumpf des „Jncemore " 600 Fuß entfernt im Nebel a »st
tauchen und gerade cluf das e- chisf zukommen sehen . Der Anpraü
war sehr heftig ^ Der Bug des „Jncemore " sei wie Papier zerkniü
tert worden . Die Disziplin der Mannfchast sei eine vollkommen^
gewesen Die Relluiigskwbte waren binnen 5 Minuten fertig Zülü
Herabiaffen . Beide Hstiffe blieben nach dem Ziisanimenstoß etwsi
kü Minuten a » der stiisäusielle , ehe sle nach Svulhamplv » zur »m
fuhren . Dann verschwand die „Jncemore " im Nebel und
sahen nichts mehr von ihr . , -



Der drifte Rteffifitfarrrpfer.
S) a m bürg.  Der nächste Samstag ist der große Tag . wo

„er" seinen Namen erhalten wird. Bis jetzt kennen diesen Namen
mir wenige eingcmcihte Leute, die darüber schweigen wie das Grab.
Wie wird er heißen? Diese Frage geht besonders an der Wasser¬
kante von Mund zu Mund . Viele Blatter sind dem Beispiel der
Kölnischen Zeitung gefolgt und haben sich mit der Ramenssrage
beschäftigt, von der fjcrr Ballin selbst gejagt hat, daß sie ihm mehr
Kopfzerbrechen verursache, als so manche andere wichtige Sache.
Man meint, daß aus dem Wege „Imperator "—„Vaterland " nur
noch ein drittes großes derselben Gednnkenreihe liegen könne, etwa
Friede , Nation , Deutschland oder Kanzler. Aber wenn nicht alles
trügt , wird es keiner dieser Namen werden, was uns besonders
um den tiefen und schonen Sinn des Namens Friede leid tut.
Personen, die sehr geheimnisvoll und kenntnisreich tun, behaupten,
der Dampfer werde entweder Hamburg oder Bismarck heißen. Die
letzte Entscheidung lag beim Kaiser, der ain Samstag dem Schiff
den Namen geben wird. Die Lerwaltung der Hamburg-Amerlka-
Linie hat sich seinerzeit sehr für den Namen Bismarck interessiert,
obwohl eines ihrer Schiffe schon so heißt. Es ist aber nicht sicher,
od sie den Namen nicht gerade mit Rücksicht auf diese Wiederholung
später doch wieder aufgegeben hat, so daß er alsdann nicht auf
die dem Kaiser eingercichte Auswahlliste gekommen wäre . Sehr
stark in der Luft schwirrt der Name Hamburg, und nicht wenige
Leute glauben, daß der Kaiser sich dafür entschieden habe, uni
damit Hamburg ein neues liebenswürdiges Kompliment zu
machen.

Der dritte Riesendampfer wird in allen wichtigen Teilen, auch
in den Ausmaßen , eine ziemlich treue Wiederholung der „Vater¬
land" fein. Er ist allerdings fast 2 Meter länger , hat aber dieselbe
Breite und Tiefe. Auch seine 56:000 T. bieten keine Ueberraschung
mehr. Wenn er am Samstag auf der Bauwcrft von Blohm u.
Boß den Stapel verläßt , fo wird mit ihm das ungeheure Ablaufs-
gcmicht von 31 Millionen Kilogramm zu Master gehen, eine Kraft,
die den Strom auf weite Strecken in Aufruhr bringt , so daß be¬
sondere Vorsichtsmaßregeln für den Schiffsverkehr vonnoten sind.
Auch in seinen Umrissen ähnelt der Dampfer sehr der „Vaterland " :
er hat denselben geraden, nach vorn ausgallenden Vordersteven
und das kricgsschiffmäßig gebaute, flache, elliptische Heck. Auch
in seinen lonstruttionstcchnischen Grundlagen bietet er gegenüber
dem „Vaterland " nichts Neues. Die Maschinen- und Kesselanlage
wird etwas abweichend sein. Der Dampfer erhält eine Vermehrung
der Wasserrohrkesselum zwei und für die Vorderfahrt eine Hoch¬
druck-, eine Mitteldruck- und Riederdruckturbine, die nach Welieden
geschaltet werden können. Die vier Schrauben geben dem Schiff
eine vertragsmäßige Geschwindigkeitvoii 22,5 Seemeilen, die aber
wiederuin höher ausfallen dürfte, wie es sich bei den psahrten auch
bei der „Vaterland " gezeigt hat. Alle Sicherheitsmaßnahmen ^so¬
wohl gegen Zusammenstoß als gegen Fcuersgefahr find außer¬
ordentlich weitgehend und kaum noch zu übcrtreffen. Auch die
Räume für bie" Reisenden werden im großen ganzen, wenn auch
natürlich mit Abweichungen in der Einzelausstaitung , denen der
„Vaterland " ähneln . Erwähnt sei, daß eine. Kaiserzimmerflucht,
entworfen vonr Architekten Geheimrat Muthesius und ausgeführt
von der Firma Gerson in Berlin , schon so gut wie sertiggestellt ist
und vom nächsten Monat ab in Köln auf der Deutsche» Werkbund'
Ausstellung in dem Pavillon der Hamburg-Amerika-Lime in
Augenscheinzu nehmen sein wird. Das Schiff hat rund l ‘t Jahr
bis zum Slapellauf erfordert , eine ebenso lange Zeit wird noch
daraufgehen, bis es vollständig ausreisesertig dasteht. Alsdann
wird die Linse mit ihren drei größten Dampfern einen nord-
atlantischen Wochendienst, wie es ihr Ziel gewesen ist, einrichten
können. (Köln. Ztg .)

LrMnung des SrohIckiMakrtspsegesBerlin»Stettin.
Berlin,  17 . Juni , Der Großschiffahrtsweg Berlin -Stettin

wurde heute in feierlicher Weife vom Kaiser seiner Bestimmung
übergeben. Der Kaiser begab sich von Potsdam aus um 8 Uhr
früh im Automobil nach Nieder-Finow , wo er um 11 Uhr eintraf.
Die Feierlichkeiten eiöffnete der Minister der öffentlichen Arbeiten,
von Breitenbach, mit einer Ansprache über die Ausführung der Ka¬
nalbauten und .Hebewerke, an die sich eine Besichtigung und Er¬
läuterung der Pläne und Modelle anschloß. Hierauf erklärte der
Kaiser, der mit dem Prinzen August Wilhelm erschienen war , mit
Worten des Dankes an alle, die an dem Werk geholfen, den Groh-
fchiffahrtsweg, der den Namen Hohenzollern-Kanal führen soll, für
eröffnet. — In Anwesenheit des Kaisers wurde bei dem Kanalneu¬
bau das Durchschleusen zweier neuer 600 Tonnen -Kähne praktisch
voracfübrt Keine Handkurbel wurde beim Durchschleusen mehr ge¬
dreht, der elektrische Strom ersetzt des Menschen Hand, und vor
allem erspart er den Schissern viel kostbare Zeit Interessiert und
fortgesetzt Aufklärung heischend, sah der Kaiser dem J “;
Der praktischen Demonstration folgte die Vorstellung der am Kanal
hauptsächlich beteiligten Baumeister und Ingenieure , auch den e s-
riqen Stettiner Verfechter der Kanalidee, Kommerzienrat Manage,
bat der Kaiser zu sich und scherzend, seine Worte nnt lebhaften Ge¬
bärden begleitend, sagte er zu ihm: „Nun habe ich das Wort emge-
>öst. das ich dein alten Hake (dem früheren Oberbürgermeister von
Stettin ) gegeben habe. Ast Ihnen ist es jetzt, den Verkehr für den
Kanal zu schaffe». Nun los, spucken Sie in die Hunde .

keid-lderq. Die Gewitter am Dienstag haben namentlich im
idcn-vald großen Schaden angerichtet. Der Hagel zerschlug inl der
Stim me  Ziegel und ffenfterjje brr». 3» Box erg Wo -linnen und Schwaigern mar der Hagelschlag lo starr, oatz m.
ä ?» Gegend einer Winterlandschast glich. In Schwetzingen schlug
er BlM in eine eiserne Schiene. Eli,ei» Maurer der darauf
and wurden vom Blitz die S -icsel in , Fetzen gerissen. Er , war
ifort tot In Reisenbach im Odenwald fuhr der Blitz m ein Haus,
£ ein Jähriges ' Mädchen und betäubte zwei weitere Per-

'Zas Freiligralh -Denkmal am Rolandseck Dicht am Aufstieg
uni Rolandseck ei» wenig südwestlich vom Rolandsbogen , wo sich
R ar st e Hügel " einer sanften Mulde senkt, steh, nun das Denk-
ml d̂es Dtchwrs der im Jahre 1840 in einem begeisterten Aufruf
ir die Wicderausrichtung des vom Sturm zerstörten Rolandsbogen
mrb . Ein terrassenförmiger Unterbau imt breiter Treppenanlage
rägt das Denkmal. Gegen die grüne Wand des Hangs steht da
us hellem Stein , in weitem Halbrund verlaufend eine Ruhebank
,it hoher Lehne. In ihrer Mitte faßt sie einen schlichten stellen
Sockel, der Freiligraths kraftvoll und lebig modellierte Bronzebufte
ägt. Als einzige Inschrift zeigt der Sockel d.e Worte „Ferdinand

freiligrnth". Am Fußende ist das stark herausgearbeitete Relief
ines Kranzes aus Eichenlaub angebracht. Die Ruhebank. tülu) AU
eiden Seiten von gedrungenen Pylonen abgeschlossen, me wew-
idje Bronzemasken, Symbolisierungen der Lyrik und Romantic
ragen.

' hossteim bei Worms . Die Untersuchung gegen den Raub-
nördcr Flörsch hat einen neuen wichtigen Umstand zutage gefor¬
dert. In dem Garten des katholischen Pfarrers fand mau cm Paar
falbschuhe, die nach der Angabe von Zeugen
her Pfarrer erinnerte sich letzt auch daran , in der zweiten Nacht
>or der Mordnacht in seinem Hofe ein Geraistch gehört »u habe .
in5 Q„ das Fenster gegangen sei, habe ci »oa, gesehen, wie ein
Nanu den Hof^durch das offenstehende £
>er Betreffende keine Schuhe angehabt habe uud sZ 'w SckMU
'er Häuser hingedrückt habe. Auch der co°ngestche ’n
hofheim hat eine ähnliche Wahrnehmung gemach. ^ ist mcht
insgeschlosfc», daß Flörsch den Versuch gemacht h°t, " °en be!den
Pfarrhäusern zu Geldc zu kommen, das er durch emen Einbruch
:rbeuten wollte.

München. Donnerstag nachmittag erschoß sich°uf dem ^ unme
'»s Präsidiums des Glaspalastes der Präsident del w )
llünsstergenossenschaftProfessor Petersen . Der Grund
st Furcht vor Erblindung . Professor Petersen sollte sich
inchsten Tagen einer Augenoperation unterziehen. Er stan
II. Lebensjahre . — Zu dem Tode macht die „Muncheu--lllgsb g
übendzeltinig" noch weitere Mitteilungen : Man fand oei>_j .-o
einige Zeit nach der Tal >,n Stuhle fitzend auf. Auf dem ten)» 1'-
tisch lag ein an den Geschnjtssiihrer gerichteter Brief , IN dem Ha s
o. Petersen mitteilt, daß ihn die Furchl vor der Erblindung >e
sollte sich demnächst einer Eiaroperalion unterziehen) zu der -tat

veranlaßt habe. Er könne es nicht überwinden, feiner Gatt :»
Schmierigkeiten durch die Krankenpflege zu bereiten. Außerdem
befürchte er, auch von geistiger Erkrankung befallen zu werde»,
(Rach Acußerung des Arztes war er hochgradig Neurastheniker).
Auf dem Schreibtisch lag ein Zettel mit Anordnungen , für seine
Bestattung. Seine Ehe war kinderlos geblieben. Außer feiner
Münchener Wohnung befaß der sehr reiche Künstler ein loeales
Heim in Emmering bei. Fürstenfeldbruck in der Nähe Münchens.

Köln. Der zum Besuch der Deutschen Werkbundnusstellung
nach Köln gekommene bayerische Ministerpräsident Gras v. Hert-
ling äußerte sich einem Vertreter des „Kölner Lokalanzeigers
gegenüber: Was die Ausstellung zeige, verdiene allgemeinste Be¬
achtung und gebe ein erfreuliches Bild, wie eifrig und ehrlich in
Deutschland auf den wichtigsten Gebieten der qualitativen Ber-
edelnng der gewerblichen Produkte im weitesten Sinne gearbeitet
werde. In einigen Fällen habe zwar das Streben , Neues und
Originelles zu leisten, auf Abwege geführt, was namentlich von
dem malerischen Schmuck der Fassaden einzelner Ausstellungsge¬
bäude zu sage» sei, dem gegenüber aber erfreulicherweisedie zahl¬
reichen Proben des gefunden Vorwärtsstrebens überwiegen. Hert-
ling drückte feine Freude darüber aus , daß Oesterreich in so einheit¬
lichen und hochinteressanten Darbietungen an der Ausstellung be¬
teiligt sei und erkannte vornehmlich die gediegene Arbeit der bay¬
rischen Künstler an . Der mühevollen Arbeit, welche die Stadt
Köln und der Deutsche Werkbund mit der Ausstellung , geleistet
hätten , woraus dem gesamten deutschen Kunstgewerbe reiche Anre¬
gung und Nutzen erwachsen müsse, wünsche er den verdienten Er¬
folg.

Köln. Eine neue Rhein-Landebrücke wird durch die Köln-
Düsseldorfer Dampfschissahrts-Gesellschcist in Betrieb genommen
werden, die Landebrücke Köln-Süd . Damit wird em Wunsch er¬
füllt, den die Bewohner des südlichen Stadtteils und der südlichen
Vororte seit langem gehegt haben. Nicht nur für die Bewohner des
gesamten Stadtteils , sondern für die ganze Stadt hat die Brücke
Interesse, ermöglicht sie doch wieder, wie es früher war, den Säu¬
migen, die das Boot am Leystapel verpassen, den Anschluß m Köln
do chnoch zu erreichen. Das sind die Vorteile der Bcrgsahrt , und
bei der Talfahrt wird die Brücke den großen Vorteil haben, daß sie
dpn nertknlt.

K . Der Schisssmokor der Zukunft. Der Motor ist die Maschine
der Zukunft. Die ungeheure Verwendung, die der Motor als Kraft¬
maschine gefunden hat, und die Verwendung, die er in Zukunft
noch finden wird, hat sein Erfinder wohl nicht vorausahnen können.
Viele halten wohl den Motor für eine amerikanischeoder englische
Erfindung . Doch ist auch diese Erfindung eine deutsche, wie die
größten überhaupt . Der deutsche Geist und die Ausdauer haben
hier ein Werk geschaffen, das wohl kaum noch überboten werden
dürste. Der Erfinder , der Herr Dr . August Otto, entstammt einer
altangesehenen nassauischen Beamtenfamilie aus Laufenselden
bei Bad Schwalbach im Taunus . Seine Familie liegt zum großen
Teil dort auf dem Friedhof beerdigt. Herr Dr, Otto hatte schon als
junger Mann hcrausgefunden, daß man das Gas , welches damals
(zu Anfang der 60er Jahre ) erst eigentlich auskam, auch noch zu
anderen Zwecken, als zum Brennen brauchen könnte, und an dieser
„großen Idee " hat er Jahre lang gearbeitet und ein großes Ver¬
mögen geopfert, bis es ihln endlich gelang, einen „Motor " fertigzu-
ftellen, 8er mit „Gas " statt mit Kohle und Wasser getrieben wurde.
Das ungeheure Aufsehen, das diese Erfindung damals machte, ist
noch in 'Erinnerung , Herr Dr , Otto vereinigte sich später mit einem
reichen Kölner Herrn (Langen) und gründete mit diesem dann die
Gasmotorenfabrik Deutz. Casmotore , die in dieser Fabrik herge¬
stellt werden, sind zu Tausenden überall in Gebrauch und weltbe¬
kannt. Der Vervollkommner und Erfinder der Motore für Kraft¬
fahrzeuge und Luftschiffe, Herr Obcringenieur Daimler, war 10
Jahre in der dortigen Fabrik tätig und gründete dann die Fabrik
in Cannstatt -Stuttgart , um dem Motor in seiner heutige» Form zu
ungeahnter Höhe zu verhelfen. Herr Dr , Otto ruht längst in kühler
Erde, sein Name aber sollte als der eines der genialsten Ersindör
der Neuzeit nicht vergessen werden.

Auf dem Deutschen Gastwirlekag in Magdeburg richtete Re¬
gierungspräsident Miesitscheck am Mittwoch sreundliche Worte an
die Versammelten. Der iZastwirtestnnd, der im nationalen Leven
immer steigende Bedeutung gewinne, würde in richiigcr Würdi¬
gung seiner Pflicht nicht nur auf der heutigen Höhe stehen bleiben,
sondern immer weitere Entwickelung nehmen. Rach weiteren Be¬
grüßungsreden und der Absendung eines Huldigungstclegramms
an den Kaiser referierte der zweite Vorsitzende des Verbandes
Kuhn über die Novelle zur Reichsgewerbeordmmg, die sich mit Gast-
und Schankwirtschaften sowie dem Kleinhandel mit Branntwein
und Spiritus beschäftigt und durch die Schließung des Re .chstags
zunächst erledigt ist. Eine hierzu einstimmig angenommene Reso¬
lution besagt, daß diese Novelle den berechtigten Wünschen der
Gastwirte nicht Rechnung trug . Sie dehnte lediglich die polizei¬
liche Beaussichtiguvgs- und Vcrordnungsbefugnifse aus, kümmert
sich aber nicht um die eigentlichen Ursachen der Mißstände, Der
Gastwirtstag hält eine wirkliche Reform für undenkbar, wenn nicht
gleichzeitig eine Regelung des konzesfionsfreienFlaschenbierhandels,
der Speifewirtfchnftcn und Pensionen usw, im Sinne des Ge¬
werbes einhergeht, ferner die Zulässigkeit der Halb- und Drei-
oiertelkonzessionen fortfullt und wenn nicht eine Jnteressenocr-
tretung des Gewerbes bei Entscheidungen über Konzessionsan¬
träge geschassen wird, wie sie in Oesterreich bereits stattfindet. Das
Gastwirtsgewerbe , das heute mit Steuern für Staat und Kommune
aufs schwerste belastet ist, glaubt ein Recht zu haben auf den ge¬
setzsichen Schutz gegen die schädigende Konkurrenz des Flaschen¬
bierhandels, der Pensionate, der Mittagstische usw., die heute von
allen Lasten frei sind, und doch alkoholische Getränke vertreiben
und an Ort und Stelle konsumieren lassen. Nur bei gleichzeitiger
Behebung dieser Uebelstände können die Resormvorschläge der Re¬
gierung nützlich sein. Sonst bedeuten sie für das Gastwirtsge-
werbe nur eine einseitige Last und eine Begünstigung der Kon¬
kurrenz,

Magdeburg . Der Gasrwirtstag nahm einen Antrag an , der
Verband möge dahin wirken, daß wegen der Glücksspiele, die in
öffentliche» Lokalen gespielt werden , nicht der Gastwirt , svndern
die beieiligten Gaste bestraft iveroen . Zum Kommiirinlabgnben-
gesetz scblug ei» Antrag in Form einer Eingabe an das Abge¬
ordnetenhaus vor , eine Bestimmung m das Gesetz hineinzunrbeiten,
wonach d e Kommunen gehalten sein loben,,Entwürfe von Steuer
orbmil,neu vor der Beratung und Ne,chlmi,n„n„g den Fnieressenle»
ziigangllch zu mafien , uni sie zu hören.. Etivnige an die die Siener-
ordmmg erlassenden Behörden gerichtete Einwendungen nun
Interessenten sollen sogleich mit der iLteuerordnung der Ge-
nekmigungsbehvrde vorgelegt werden. .Der Antrag fand ein¬
stimmige Annahme . Der nächste Gastwirtstag findet im Jahre
101!) iit Königsberg i. Pr . stall.

Zwcibrückcn, 19, Juni . Das pfälzische Schwilrgericht verur¬
teilte gestern den FabrikmEcitcr Wilhelm Ehemann aus Ludwigs-
Hafen wegen Mordversitchs zu 7 Jahren Zuchthaus. , Ehemann
hatte infetfle eines beruflichen Zerwürfnisses seinen Meister und
einen Mitarbeiter mit einer Eisenstange und einem Backstein schwer
verletzt.

Gegen die Ordensjägcc richtet sich ein Bremserlaß des preu¬
ßischen Kultusministers , worin es taut „Franks . Ztg ." heißt: Bei
Prüfung der Vorschläge zur Verleihung von Orden und Ehren¬
zeichen aus Anlaß des Krönungs - und Ordensfestes ist die Beobach¬
tung geinacht morden, daß insbesondere hinsichtlich der Orden 3.
und 4 Klasse des Roten Adlsrordens und des Kronenordens wie
auch bezüglich des Adlers der Inhaber des Hausordens von Hohen-
zollcrn die Zahl der von den Nachgeordneten Behörden gestellten
Anträge von Jahr zu Jahr wächst. So sind z. B. zum diesjährigen
Ordensftst für die genannten Ordensgrade ungefähr viermal soviel
Anträge vorgelegt worden, als Orden zur Verfügung standen. Da¬
nach ist vorausznsehen, daß in den Ordensverleihungen eine Be-
schränkung cintreten wird.

DDP . Opser des Amvetters in Paris . Aus den Erdsenkungen
wurden am Dienstag drei weitere Leichname, dnrunier zwei Kin-
iu'r herausgeholl Am Boulevard Haiißnlami hat man noch zwei
Hüte zu Tage gefordert und man vermutet, daß die Zahl der
Opfer, von denen bisher neu» geborgen wurden . nod> anwachsen
wird Es werden nvch 11 Personen vermißt . — Mittwoch abend
ist aus dt'Ul Erdlv.h auf de», Boulevard Haußluam , die Leiche
eines Mannes hervorgezvgen wordxn.

Champaign (Illinois ). Der deutsche Boischnjter Gras Beruslorss
ist am Donnerstag knapp dem Tode entronnen , als ein Pslizeibc-
amler ans das Automobil senerte, in dem sich der Boisä>aster zur
Semesterseierlichkeitan der Universität nach Illinois begab. — Der
deutsche Botschafter Gras Vernstorsf kam von der Eisenbahnstation.
In seiner Begleitung befand sich u. a. der Vizepräsident der Uni¬
versität, Der Polizeibeamte forderte, das Automobil auf, zu hal¬
ten, da er jedoch,nicht in Uniform war , wurde sein Befehl unbe¬
achtet gelassen. Daraus feuerte er den Schuß ab. Es wurde nur
ei» Schuß abgegeben. — Der Polizeibeamte erklärte, er habe nur
auf die Gummireifen des . Automobils geschossen. Ein Insasse des
Automobils dagegen erklärte, der Polizeibeamte habe auf die In¬
sassen des Automobils gezielt. Bürgermeister Dobbins hat den
deutschen Botschafter formell um Entschuldigung gebeten und er¬
klärt, er werde den Polizeibeamte» entlassen: dieser bat jedoch,
nichts gegen den Polizeibenryten zu unternehmen . Der Botschaf¬
ter selbst hat dem Vorfall keine größere Bedeutung beigemejscn,
da es. sich seiner Ansicht nach nur um einen Zufall gehandelt hat
und der Polizist das Automobil offenbar nur habe anhallen wol- .
len, weil es seiner Meinung »ach zu rasch gefahren sei, — Der
deutsche Botschafter wohnte der Scmesterschlußfeier der Universität
Illinois bei, welche ihm die Würde eines Ehrendoktors der Rechte
verlieh, — Der Bürgermeister hat den Polizeibeamten , der den
Schuß auf das Automobil des Grafen v, Bernstorfs abgegeben hat,
entlassen, aber keinen Strafantrag gegen ihn gestellt.

BPN . Einen willkommenen Beitrag zur Frage der Rechks-
stellung der Srankenkassenbeamlen hat, vorwiegend unter Berück¬
sichtigung der preußischen Verhältnisse, Wirkt. Geh. Oberregierungs-
ral Dr . Hoffmann-Berlin in einer im Verlag von Julius Springer
erschienenen Schrift „Krankenkassenbeamte" geliefert. Die Schrift,
die sich nur auf diejenigen Krankenkassenbeamte bezieht, die bei
einer Orts -, Land- oder Jnnungskrankenkajse, mit' Genehmigung
des Oberversicherungsamts, auf Lebenszeit oder nach Landesrecht
unwiderrustich oder mit Anrecht auf Ruhegehalt angestellt sind,
beschäftigt sichu. a. mit der Frage der Verleihung, die auf Grund
des Erlasses des preußischen Handclsministers vom 8. März 1913
für solche Beamte mit der Maßgabe platzgreiscn soll, daß sie die
Rechte und Pflichten der. gemeindlichen Beamten erhalten. Wie
der Verfasser ausführt , hat die Verleihung u. a. die Folge, daß die
Beamten dem König von Preußen den Diensteid der mittelbaren
Staatsbeamten zu leisten haben und daß sie vermöge der strengen
Vorschrift des für Beamte geltenden Disziplinarrechts sich sowohl
dienstlich wie außerdienstlich jeder Betätigung einer . politischen
Gesinnung zu enthalten haben, die ans den Umsturz der bestehen¬
den Staatsordnung abziclt. Wie fast alle Vorschriften der RBO,
geben auch die §§ 349 ff. RBO ., die in stäatspolitischer Hinsicht zu
den wichtigsten Vorschriften der RBO . zählen, weil sie verhindern
sollen, was früher vielfach geschah, daß nämlich die Stellen der
Kassenbeamten nicht nach den Fähigkeiten und Kenntnissen des
Bewerbers , sondern nach parteipolitischen Rücksichten besetzt wur¬
den und die Beamten in ihrer Stellung nicht selten der Willkiir
der Vorstände überliefert waren , mehrfach zu Zweifelsfragen An¬
laß . Diese werden vom Bcrfasscr, zum Teil unter Heranziehung
anderer Gesetze, eingehend erörtert . Die klar und verständlich ge¬
schriebene Schrift wird allen Kassenverwaltimgen und allen Kassen-
beamten, die sich über ihre Rechtsverhältnisse unterrichten wällen,
zuverlässige Belehrung bieten. Auch für die OBAer., die bei der
Regelung der Beziehungen der Angestellten und Beamten zu der
Kasse vielfach niitzüwirkcn haben, ibird die Schrift bei Lliirvcn-
dnng der Borschristen der RBO. ein wertvolles Hilfsmittel bilden.

fcuftfrfüffafrrf.
Rcfordflug mif zehn Passagieren.

Petersburg.  Der Flieger Sikorski erreichte mit 10 Passa¬
gieren in 1 Stunde ' 26 Minuten und 11 Sekunden eine Höhe von
2000 Metern und stellte damit einen Weltrekord auf.

Pe t e r s h u r g. Mittwoch nacht unternahm der Fliogcr.
Sikorsli mit. sechs' Passagieren eigen zweiten Flug und. hielt sich
ohne zu landen 6 Stunden 33 Minuten lind 10 Sekunden in der
Lust. Er stellte damitz einen Weltrekord für die Flugdauer »nt
6 Passagieren auf.

Buntes Allerlei.
Düsseldorf . Feldwebel .Pyro von der sechsten Kompagnie des

hiesigen FüsilierregunentS 80 wurde ivegen schiverer militärischer
Dienstvergehen verhaftet.

In Olcnbrimn ist die Frau eines Besitzers, die ein sechs¬
wöchiges Kind ans dein Arme trug , vom Blitz erschlagen morden.
Das Kind blieb unverletzt.

DDP . Freiburg i. B . In Neubreisach wurde ein Posten des
. Infanterieregiments Rr . 172 bei dem Militärjchuppen der Rhein¬

brücke mit einen: Schuß in der Brust tot aufgesunden. Das Ge¬
wehr lag gesichert neben ihm. Untersuchung ist eingeleitet worden,

^ob es sich um ein Verbrechen oder um eisten Selbstmord handelt.
DDP . Sirahburg i. E. Bei der Dentalfirma Tietz ist ein

Einbruch verübt worden, bei ivelchem 60 000 künstliche Zähne im
i Gesamtwert von etwa 50 000 Mark gestohlen worden sind, — Zu

dem Diebstahl wird noch gemeldet, daß die Diebe auch eine große
Menge Gold und Golddraht im Gesamtwert von mehreren tau¬
send Mark gestohlen haben, Aon den Tätern fehlt bisher jede

. Spur.
Große Betrügereien mit gefälschken Fahrkarten sind, wie aus

München berichtet wird, auf der Station Rosenhciin aufgedeckt mor-
den. Es war der Bahnbehörde aufgefallen, daß für manche

. Strecken in letzter Zeit außerordentlich wenig Fahrkarten abgesetzt
wurden. Wie' die Untersuchung ergab, hatte der Eisenbahnsekretär
Luttner , der den Sck)alterdienst versah, von einem Münchener Buch¬
druckergehilfenfalsche Fahrkarten Herstellen lassen und sie statt der

. amtlichen in Verkauf gebracht. Der ungetreue Beamte und sein
Mittäter wurden verhaftet.

DDP , Radium im kehrichk. In München wurden 55 Milli¬
gramm Radiuin , die in einer Glasröhre und Blechkapsel einge-
schlosseu waren , oerniihl und beim Nachsuchen im Kehricht gesun¬
den, der bereits mit der Eisenbahn nach dem Vorort Euchheim ab-
gesührt worden war,

Berlin . Auf noch nicht aufgeklärte Weise verschaffte sich ein
Geisteskranker Eintritt in die St . Andreas -Kirche und spielte um
Mitternacht auf der Kirchenorgel. Die Polizei nahm ihn in Ge¬
wahrsam,

Dreslau . Der Bnreaugehjlfc Lldolf Schneider, der am 2.
März einen sechsmonatige» Knaben anscheinend aus sadistischer
Neigung gelötet, die Leiche in Papier gepackt hat und am Aus-
bewahrnngsart für Handgepäck am Hauptbahnhof niederlegen
ließ, wurde vom Schwurgericht unter Cinrechnung der vor¬
her gegen ihn wegen Sitiiichkeitsvcrbrcchens erkannten Gefängnis¬
strafe zu 7 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und sieben Jahren Ehr¬
verlust verurteilt,

Kufstein. Im Krankenhause starb der Bergführer Tavonaro,
der langjährige Bewirtschafter des Stripseii -Jochhauses, der zahl-

. reiche Touristen, die sich im Kaisergebirge verstiegen hatten, mit

. eigner Lebensgefahr gerettet hat.

SeUgemähe Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.) j

Sommers -Anfang!
Der Frühling geht von hinnen, — der Sommer will beginnen,

— die schönsten Blumen blühen, — und Sonnwendscuer glühe»,
— Glühwürmchen schwärmt in, Dunkeln — und läßt sein Licht?
lein funkeln — da ruft der Mensch pathetisch: — Wie lieblich und
poetisch!- - Es reisen viele Früchte — im Sommersonnenlichtc,
— Gemüse, Kirschen, Beeren, — die mir e» maß verzehren. — Der
Landmann mit Behage !' — sieht: Lohnend war sein Plagen , —
das wogende Getreide — ist seine Augenw'eide! — — Die Faller
schwirren, die lose», — das ist die Zeit der Rosen, — die viele Men¬
sche» preisen — auch als die Zeit der Reisen — sie sorgt für uns .
anfs beste — auch als die Zeit der Feste — und Turner , Schützen,



Sänger, — sie säumest setzk mefff langer! - In attgewotzntee
Weise — geht mancher auf die Reise, — wer Geld hat reist zum
„baden " — wer keins hat, nun den laden — die Bäche ein und
Teiche, — er tut daheim das gleiche — nur wird ein solches „ba¬
den " — dem Portemonnaie nicht schaden! - Der Sommer will
beginnen , — der Frühling eilt von hinnen , — doch sandt' er noch
55um Schlüsse — manch Bö mit bösem Gusse , — er Hat , was uns
bekümmert — „Ersatz Z. 1" zertrümmert — den zwölften der
Zeppeline — für Belag , Heer, Marine ! - Es lobt das Werk
den Meister, — ob auch des Sturmes Geister — all’ ihre Macht
entboten, — nichts schreckt den Luftpiloten , — daß er dem Reiche
diene — als Führer der Zepp'line — zur Ehr des greisen Grafen
— am See in Friedrichshasen ! - Nun wird der Welt beschie-
den — der traute Sommerfrieden — doch wird er wenig ändern
•— dort in den Balkanländern — die meisten Albanesen — sind
stets für Krieg gewesen, — sucht man ihn einzustellen, — dann
werden sie — Rebellen ! - Für diese ist nun grade — ein deut¬
scher Prinz zu schade— für die genügt, so glaubt man — auch schon
ein Räuberhauptmann , — wer schießen kann und schlagen — den
mögen sie ertragen , — doch der Kulturverbreiter — ist nicht er¬
wünscht - Ernst Heiter.

Neueste Nachrichte«.
Hannover,  19 . Juni . Der Kaiser ist im Sonderzug um

7.45 Uhr heute morgen hier eingetroffen und hat im Kgl. Schlosse
Wohnung genommen. Auf dem Weg zum Schlosse, den der Kaiser
im offenen Automobil zurücklegte, wurde er von dem sehr zahlreich
anwesenden Publikum herzlich begrüßt . Das Wetter ist schön.

DDP . Berlin,  29 . Juni . Der König von Schweden, von
dem es irrtümlich hieß, er werde der Zusammenkunft des Kaisers
Wilhelm mit dem Erzherzog Franz Ferdinand in Konopischt bei¬
wohnen , ist heute früh mit Gemahlin hier eingetroffen.

DDP . Berlin,  19 . Juni . Als der in der Oranienburger
Straße eine Mehlhandlung betreibende Kaufmann Germershausen
in dem benachbarten Bankgeschäft von Frank u. Co. gegen 5 Uhr
früh Geräusch hörte, bewaffnete er sich mit einem Revolver und
ging zur Bank . In diese waren Einbrecher eingedrungen. Germers¬
hausen streckte den einen derselben, den 28jährigen Garzoz durch
einen Schuß nieder. Ein zweiter Einbrecher wurde durch die Po¬
lizei verhaftet , weigert sich aber, seinen Rainen anzugeben. Ein
dritter konnte entfliehen.

London, 19. Juni . Dem gestern mittag von Perth nach
Jnoermeß (Schottland ) abgegangene» Eilzug ist ein Unglück zuge-
stoßen. Das Unglück ereignete sich in der Nähe von Carrbridge
auf dem höchsten Punkt der schottischen Hochlandbahn. Der Zug
passierte gerade die Brücke, als der Tender der Lokomotive ent¬
gleiste. Die Maschine war bereits in Sicherheit auf der andern
Seite der Brücke. Zwei Personenwagen entgleisten ebenfalls und
einer stürzte in den Fluß . Nach einer Meldung soll die Brücke
unter der Last des stillstehenden Zuges eingestürzt sein. Der herab¬
gestürzte Wagen wurde zertrümmert und die Passagiere durch die
hochgehenden Fluten fortgeschwemmt. Bis heute wurden drei
Leichen geborgen. Ein Herr und eine Dame waren in ihrem Ab¬
teil eingeklemmt und haben den Tod durch Ertrinken gesunden.
Etwa 12 Personen wurden verleßt. Die Zahl der Umgekommenen
steht noch nicht fest, da man nicht weiß, wie viel Personen sich in
dem hinabgestürzten Wagen befunden haben. Das Unglück ist
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß ein Gewitterregen die
Brücke unterspült hat und die dann unter der Last des Zuges durch¬
gebrochen ist.

Sofia,  19 . Juni . König Ferdinand ist hierher zurückgekehst.
Auf der Durchreise durch Serbien ereignete sich ein bedauerlicher
Zwischenfall. Der Kondukteur des Zuges drang , als er erfahren
hatte , daß sich der König in dem Zug befinde, in den Wagen des
Königs, um sich, wie er sagte, von der Anwesenheit des Königs zu
überzeugen , wobei er feine Kühnheit so weit trieb, den Zug zwischen
zwei Stationen anzuhalten , um feine sonderbare Absicht durchzu¬
führen . Der Zug setzte seine Fahrt fort , nachdem Personen aus der
Umgebung des Königs den Angestellten zu seiner Pflicht gerufen
hatten . Ministerpräsident Radoslawow hat den Vorfall zur Kennt¬
nis des serbischen Gesandten gebracht, der sein lebhaftes Bedauern
ausdrückte.

Isolde Beidler mit ihrer Klage abgewiesen.
Bayreuth.  19 . Juni . In der Klagesache der Frau Hosi

kapellmeister Isolde Beidler (München) gegen ihre Mutter , Frau
Cosima Wagner , wegen Feststellung der Vaterschaft Richard
Wagners , verkündete die Zivilkammer des Landgerichts Bayreuth
folgendes endgiltiges Urteil:

Die Klage wird abgewiejcn. Die Klägerin hat die Kosten
des Rechtsstreites zu tragen.

Die Begründung des Urteils wurde nicht verlesen.

von Lohnes tband?
Roman von B . C o r o n y.

,11. Fortsetzung .! ,Nachdruck verboten .!
Die für das Anwesen gelöste Summe übergab er mir für das

Kind. Ich stand im Begriff , nach Europa zu reifen, um die Hei¬
mat wieder zu sehen und geschäftliche Dinge zu ordnen . Gern ge¬
währte ich ihm die Bitte und brachte Margot nebst ihrer Wärterin,
für deren Rückfahrt ich sorgen werde, hierher . Wenn ihr, du und
deine Frau , die Kleine nicht aufnehmen wollt, so sagt mir , bitte,
wo ich sie in sichere Obhut geben kann.

Meine Frau , die sich vergebens nach einem Kinde sehnte, be¬
richtete der Pastor weiter, öffnete ihr freudig die Arme. Wir wech¬
selten seitdem nur wenig Briefe mit Foreston , der sich wieder einer
wissenschaftlichenExpedition angeschlossen hatte. Unsere Nach¬
richten erreichten ihn immer bedeutend später und auf Umwegen.
Er schickte von Zeit zu Zeit Geld aus fernem Lande für Margots
Erziehung und Berpflegung . Wir legten es unberührt für das
Mädchen zurück, das wir ja als unser eigenes Kind betrachteten.
Aas ist alles, was ich Ihnen mitzuteilen habe. Seit Jahren hörte
ich nichts mehr von Foreston und weiß auch nicht, wo er sich gegen¬
wärtig befindet. — Es scheint mir aber unmöglich — daß er,
selbst ein großer edler Mensch - seine Freundschaft Günther
von Berkow geschenkt haben sollte, wenn dieser in Wirklichkeit
eine so elende Verbrechernatur ist, oder war.

Leider handelt es sich um Tatsachen, an deren Richtigkeit nicht
der geringste Zweifel besteht. Auch ist jede Möglichkeit einer Ber-
wechselung der Person ausgeschlossen. Nach den gerichtlicherseits
sorgfällig und umfassend eingezogcnen Erkundigungen stimmt
alles ganz genau.

Ich kenne Foreston als einen mit seltenem Scharfblick begab¬
ten Mann und vermag nicht zu begreifen, daß er sich von einem
Heuchler so irreführen ließ. Ist mir doch, als müsse über dem
allen noch etwas Unklares, Geheimnisvolles schweben. — Und
wie wird weine arme Margot , deren Gemüt so tief und weich ist,
dieses bittere unverdiente Leid tragen ? Zagend stehe ich vor der
Notwendigkeit, ihr das Furchtbare zu enthüllen.

Glauben Sie, Herr Pastor, daß mir das holde, unschuldige
Kind in der Seele leid tut , aber meines Sohnes Frau kann die
Tochter des Raubmörders nicht weckoen.

Weiß der Forstassessor schon —
' Er hat alles von mir erfahren.

Seinem Rücktritt steht natürlich unter diesen traurigen Um
ständen nichts im Wege. Er ist frei.

Nach Fug und Recht: ja. Aber er will nicht frei sein, will
chicht lassen von dem Mädchen. Die Jugend ist rasch und voreilig
in ihren Entschlüssen. Kurt gibt eher die Eltern hin, als Margot.
Beharrt er auf seinem Willen — und ich fürchte er wird es —
irnnn haben wir alten Leute den einzigen Sohn verloren . Er ist
volljährig , ein tüchtiger Forstmann und wird sich bald in gesicher¬
ter Stellung befinden, wenn er auch darauf verzichtet, mein Nach
solger zu werden, was bereits so gut wie geregelt-war . Ich kann
ihn natürlich nicht hindern , seinen Vorsatz auszuführen . Heiratet
er aber Günther von Berkows Tochter, so bleibt ihm und ihr meine
Türe verschlossen. Das weiß er, wir sprachen heute noch darüber.
Aber er gibt nicht nach und an mir, dem alten Manne ist es nicht

meinen Willen dem seinigen zu beugen: Ich stand immer selsen- '
fest bei meinen Worten und Ansichten und will's so halten bis an
mein Lebensende.

Bin immer ein frommer Jäger gewesen, der die Kirche zwar
nicht allzu häufig besuchte, weil ihm die Zeit dazu fehlte, der aber
doch osl dort andächtig zu dem allmächtigen Gott betete, dessen
viertes Gebot lautet : Du sollst Vater und Mutter ehren ! Ich tat
es stets, aber mein Cohn steht im Begriff , es zu vergessen. Er¬
innern Sie ihn daran , Herr Pastor , damit er keine ewige Scheide¬
wand zwischen sich und den Eltern erbaue. Wenn ich’s auch schließ¬
lich überwinde , aber seine kränkliche Mutter überwindet es nicht.
Die geht daran zugrunde . So — und weiter Hab ich nun nichts
mehr zu sagen. Wie das Schicksal bestimmt, so kommt's. Ich
kann seinen Lauf nicht aufhalten . Vielleicht hört mein Sohn eher
auf Sie , als auf mich. — Geschieht es nicht, oder wollen Sie kein
ernstes Wort in dieser Angelegenheit sprechen, so muß ich alles
kommen lassen, wie es kommt. Mein Sohn ist dann nur ein
Fremder für mich und bringt der Gram seine Mutter in die
Grube , so fällt die Verantwortung auf ihn.

Ich werde tun , was meine Pflicht und meines Amtes ist.
So hält mich hier länger nichts zurück. Leben Sie wohl, Herr

Pastor ! Kurt sehe ich nicht mehr vor meiner Abreise. Sie brau¬
che» ihm auch keinen Gruß von mir zu bestellen. Ob er über¬
haupt noch ein Anrecht aus sein Vaterhaus hat, muß die Zukunft
und sein Verhalten lehren . „

Rur noch einige Worte ! unterbrach Körner .. Wenn Günther
von Berkow, der sich doch tatsächlich wie wir wissen, nach seiner
schweren Krankheit in einem Krankenhause befand, wirklich ein
bedauernswerter Geisteskranker ist, der in Unzurechnungsfähig¬
keit zum Mörder wurde , wollen Sie dann trotzdem darauf bestehen,
die jungen Leute zu trennen und den einzigen Sohn von sich zu
stoßen? Wäre es nicht besser, wenn auch fern von Ihnen , die
beiden glücklich werden zu lassen? Daß meine Pflegetochter unter
dem Pcnnen Weitenhiller getraut würde , das wollte und könnte
ich schon in Anbetracht der Umstände erreichen. Die Berechtigung,
diesen Namen zu führen , erwirkte ihr ja schon Berkow selbst.
Könnten Sie sich entschließen, Ihr strenges Verbot zurückzunehmen,
dann hätten Sie sich keine Härte vorzuwerfen und wären des
Sohnes nicht beraubt . Erwägen Sie nochmals, Herr Oberförster.

An Berkows Unzurechnungsfähigkeit glaube ich ebensowenig,
wie es der Untersuchungsrichter und andere kluge beeinflußte
Männer taten , die ihn für einen raffinierten Simulanten hielten
und noch halten . Die Aerzte —

Die Aerzte aber —
Es mag dem Betrüger wohl gelungen fein, sie auch irre zu

führen . Uebcrdies sind die beiden zugezogene» Psychiater, wie ich
hörte, Anhänger Lombrosos und huldigen dessen Ansicht, nach
welcher es überhaupt eigentlich keine Verbrecher, sondern nur arme
Geistesgestörie, erblich Belastete, verlarvte Epileptiker usw. gibt.
Dann mag man auch Rücksicht auf die Wünsche der hochgeach¬
teten Adelsfamilie genommen und Günther vor dem Schafott oder
dem Zuchthaus geschützt haben. Die Baronin Armgard tat nach
dieser Richtung hin ihr Möglichstes. Ich sage nichts dagegen.

Niemand läßt sich den reinen Namen , den er trägt , gern be¬
schimpfen und die Witwe ist die Mutter von zwei Söhnchen und
einer Tochter. Gut , daß ihnen die ärgste Schmach erspart blieb.
An meinen Anschauungen und an meiner Ueberzeugung ändert
das aber gar nichts Kurt hat nur die Wahl zwischen diesem
Mädchen und seinen Eltern . Weiteres bleibt mir nicht hinzuzu¬
fügen, Herr Pastor . Es tut mir aufrichtig leid, daß durch meinen
Sohn auch schwerer Kummer über ein Ihnen teures Wesen ge¬
bracht wurde . Leben Sie wohl! Gott tröste das arme junge
Mädchen! Ich handle, wie ich muß und kann nicht anders ent¬
scheiden.

Wie das au , Erz gegossene Bild unbeugsamen Willens stand
der alte Jäger da, dann wandte er sich jäh ab und verließ festen
Schrittes , ohne noch einmal zurückzublicken, das Haus.

Tief betrübt sah ihm der Pastor nach.
" 8 .

Nock, lehnce Hörner , in tiefes Nachsinnen versunken, am Fenster
und überlegte, wie er seinem Pflegekind die traurige Eröffnung
so scheuend als möglich machen könne. Aber da gab es ja nichts,
was den Schlag abzuschwächen und zu mildern vermochte. Der
eigene Vater ein fluchwürdiger Verbrecher! — Wie mußte diese
schreckliche Tatsache die junge, reine Seele , welche eben noch der
Sonnenglanz holder Zukunfsträume erfüllte, verdüstern!

Plötzlich legte sich eine kleine Hand auf seinen Arm und als
Körner , aus tiefem Sinnen aufschreckend, den Kopf wandte , stand
der Gegenstand seiner bitteren Sorge vor ihm. Margots Wangen
sahen so sarblos aus wie die Blätter einer weißen Lilie und in den
dunklen Augen, die, als der Oberförster sich melden lieh, so froh
gestrahlt hatten , war ein schwermütiger, hoffnungsloser Ausdruck.
Ahnte sie schon das nahende Unheil?

Mein Kind, begann der Pastor zögernd, ich habe Dir leider
sehr betrübende Mitteilungen zu machen. Es fällt mir schwer,
furchtbar schwer. - Kaum finde ich den Mut , zu beginnen
und doch muht Du alles erfahren . Ich darf Dir nichts verschwei¬
gen, so gerne ich es auch möchte. Aber die Worte wollen mir gar
nicht über die Lippen. Es ist bart für Dich. —

Cm schmerzliches Lächeln spielte um ihren kleinen Mund.
Aber sie bezwang sich boct) und erwiderte gefaßt, wenn auch mit
leise bebender Stimme.

Du brauchst mir nichts mitzuteilen, lieber Vater . —
Ich darf 'dich doch wohl auch künftig so nennen, da ich an

den eigenen nicht mir Liebe und Ehrfurcht denken kann. — Was
der Oberförster Lux mit Dir sprach, hörte ich Wort für Wort , denn
ich war in Tante Sophiens Zimmer gegangen, die wieder, wie mir
Mama sagte, an nervöser Unrube litt . Ich setzte mich an ihr Bett,
und meine Gegenwart wirkte wie stets beruhigend auf sie. Als ich
hörte, daß von mir die Rede war — in der Kranken Ohr dringt
ja kein Wort mehr — wollte ich das Zimmer verlassen. Aber die
halb Eingeschlummerte hielt meine Hand fest, und ich mochte mich
nicht gewaltsam befreien — Da vernahm ich also, welch gräßliche
Schuld der Mann auf sich lud, von dem ich abstamme, und daß
ich, des Verbrechers Tochter, memals Kurt angehören darf . Der
Oberförster hat recht, aber auch ohne fein Verbot würde ich unter
solchen Umständen nie meine Hand in die des Geliebten legen. Da¬
zu ist er und seine Ehre mir viel zu wert . Der Oberförster mag
unbesorgt sein. Ich trete gewiß nicht zwischen Sohn und Eltern.
Fern liegt es mir , Unfrieden säen zu wollen. Alles ist aus und
muß es sein. Möge mir der barte Kampf nur nicht durch Kurt
noch erschwert werden ! Er liebt mich sehr, und sein Wille ist
ebenso stark wie der des Baiers . Ich werde aber die Kraft , fest
zu bleiben und zu handeln , wie es meine Pflicht ist, bei Dir suchen
und finden. Jetzt sreilich meine ich fast, das Herz müsse mir bre¬
chen vor Weh und Leid. — Glaubte ich doch, Kurts Vater käme,
um mich v.-n Dir für den Sohn zu erbittere und welch bittere Ent
täuschung brachten mir feine ersten Wortes svelche Nachtbilder de>
menschlichenLebens entrollten sie mir ! Ms ich das hörte, war
mir 's, als schien die Sonne nur mehr durch einen Trauerflor und
als wären alle Blumen in unserem Garten plötzlich welk gewor¬
den. Das eben noch so fröhliche Gezwitscher der Vögel klang mir
wie eine Totenklage um mein jäh gestorbenes Glück. — Ich flehte
Gott an , mich von der Welt zu nehmen. Er erhörte meine Bitte
nicht. Da es sein Wille ist, daß ich weiter lebe, wird er mir wohl
auch die Kraft dazu verleihe» .

Jetzt brach ihre Stimme in Tränen , der alte Pastor zog die
Weinende an seine Brust und sagte mild:

Weine Dich aus , mein armes teures Kind. Tränen erleich
tern ein schweres Herz. Das Bewußtsein , unverdientes Leid zu
tragen , wird Dich den Mut dazu und endlich auch den Frieden
wieder finden lassen.

Er geleitete sie in ihr Zimmer , wähl wissend, daß ihr jetzt die
Einsamkeit not tat und daß sie, sich selbst überlassen, am ehesten
Siegerin in diese»» Seelenkämpfen bleiben würde.

Ain Abend desselben Tages , an dem die Unterredung zwischen
Lux und Körner stattfand, erschien Kurten » Pfarrhaus und ging,
jede lange Vorrede vermeidend, auf fein Ziel los.

Herr Pastor , begann er, mein Vater reiste ab, ohne daß ich
ihn nochmals gesehen hätte . Er ließ mir jedoch einen Brief zu¬
stellen, welcher n»ich über den vollen Inhalt und über das Resultat
seiner Unterredung mit Ihnen ausklärt . Ich konnne, mn zu sagen,
daß Margots Faniilienverhältnisse nicht das geringste an meinen

Wünschen und an meinem feststehenden Vorsatz andern, und kntls
also hiecinit uni die Hand des mir über alles teuren Mädchens.

' Die ich Ihnen nicht gewähren kann, da Ihre Eltern Ein¬
sprache gegen diese Verbindung erheben.

(Fortsetzung soigt.)

Königliches Theater in Wiesbaden.
Veröfsentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der

Vorstellung.
Freitag , 19. Juni , 7 Uhr , Ab. D, Krieg im Frieden , zum 75. Male.

Ende nach !)' /» Hör.
Samstag , 20. Juni , 7 Uhr , Bolenblut.
Sonntag , 21. Juni , 7 Uhr , Oberon , zum 200. Male in der neuen

Inszenierung.
Montag , 22. Juni , 7 Uhr , Krieg im Frieden.
Dienstag , 23. Juni , 7 Uhr , Die Fledermaus.
Mittwoch, 24. Juni , 7 Uhr , Die Jüdin.
Donnerstag , 25. Juni , 7 Uhr , Py »nnalion.
Freilag , 20. Juni , 1. volkstümliche Borstcllnng.
Samstag , 27. Juni , 2. volkstümliche Vorstellung.
Sonntag , 28. Juni , 7 Uhr , Polenblut.
Momag , 29. Juni , 3. volkstümliche Vorstellung.

Rejidenztheater in Wiesbaden.
Freitag , 19. Juni , 7 Ubr , Gastsviel Hans Junkermann und Julia

Serba niit Ensemble vom Trianon -Tbeater in Berlin.
Samstag , 20. Juni , 7 Uhr , Wenn Frauen reisen . iGastspiel deS

Tricinon -Tbeaters in Berlin unter Leüung von H.Junkermann I
Sonntag , 21. Juni , 7 Uhr , Wenn Frauen reisen . »Gastspiel des.

Triänon -Tbeaters in Berlin unterLeitung von H.Junkermann .!
Montag , 22. Juni . 7 Ubr , Liebesbaronreter . iGastspiel des Trianom

Tbeaters in Berlin uiner Leitung von H. Junkerniann t
Dienstag , 23. Juni , 7 Uhr , Liebesbaroinecer . iGastspiel des

Trianon -Theaters in Berlin unter Leitung von H.Junkermann .j
Mitlivoch, 24. Juni , 7 Uhr , Ltebesbaromeler . iGastspiel des

Trianon -Theaters in Berlinun »er Leitung von H.Junkermaiut .!

!»

Anzeigen-Teil

«ömötaa , de« 20 . J «ni , abends 8 Ubr ansangeud . findet
im Saalbau „Zur Krone " ein 298®

es Hest-Ball ©
statt , veranstaltet von dem Personale der Diamant -Stcit ' guü
werke . wo,u eine verehrt . Einwohnerschaft Hochhetmtz hösüchst
etngeladen wird.

Die Veranstalter.
Eintritt frei . — Getränke nach Belieben.

von Bergmann & Co ., Radebeul , für zarte weiße Haut und
' blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg.  Überall zu haben.

ifonsfer-Angebot/
Ich kaufte ca. 1500 Meter

ii
in besten  Qualitäten weit unter

Preis  ein.
Um nun meine Schneider während
der stillen Zeit zu beschädigen,

offeriere  ich:
Serie I;

Jeder
Serie II:

Jeder

Dieses billige
Angebot hat nur

bis 15 . Juli
Gültigkeit.

Nur*
«, Mwiuuuiuimuw w , 1 . Ü*M»«k

mwftwmmmmmmwmmmmmmmmmm.mmmm
Braves kräftiges n

in besserem hiesige» Hause ge¬
sucht

Näb . Fil .-Erveditinn 295.6

mit drei Zimmern , Küche, Man¬
sarden , Waichküche und allein
Komsort zum l . Jul ! zu «ran.

Näh , bet fttpcfmcll , hier.

2Mt WU
frischmelkend zu verkaufen
MH Kronprinzenslratze 13.

mit Zusatz  von Salmiak, T«r
peilt in und Borax. Das Bost«
zum Kochen der Wäsche. VVe»
nur jrarant . reine Kern-Se»6
besser und halb so teuer w>'*

jedes Seifenpulver.
Oßstsv Erkel,C.W.Pol&sA

ge *r. 18 tl !287»
Fabrik chemisch reiner Ke «* "
Seifen u . teiner Toilette Seife*1
Wiesbaden , Langaasse '

Niederlage bei Herrn
E, 8cbneidr »’hö !bn l Rhel ®'

Strasse 11, Biebrich a. Kh.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für de» Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, fü°
den Druck und Verlag Wilh . Holzapjel, sämtl. in Biebrich. Rotation »"
druck und Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich-
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